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M 58. Halle, Donnerstag den 8. März 1866.
Hierzu eine Peilage.

Telegraphiſche Depeſchen
Turin, Montag d. 5. März. Graf Areſe iſt hier an

gekommen. Der Mailändiſche Klerus hat eine Kommiſſion
Behufs Unterſtützung der Emigration erkannt. Die Funk
tionen Buonceompa gnis haben durch die Zuſammenbern
fung der Wablträger aufgehört. Die „Opinisne“ veröf-
ſentlicht ein Cirkular des Grafen Cavour an die Grofs
mächte vom 24. Febr. Der Jnhalt deſſelben betrifft die Ver
haftung ſolcher Perſonen zu Mantug, welche die venetiani
ſche Emigration begünſtigt haben oder dieſelben zu begünſti
gen im Verdacht ſind. Cavour ſagt, es dehne ſich dieſes
Syſtem auf ſolche Perſonen aus, welche in die durch den
Züricher Vertrag feſtgeſtellte Amneſtie mit einbegriffen ſeien.
Er glaubt gegen dieſe Beſtimmung reklamiren zu müſſen,
die bedeutende Stipulationen des Vertrages ausdrücklich ver
nichte. Er dringt in den Kaiſer von Oeſterreich, daß die
auch in Villafranra verabredete Amneſtie ſo ausgedehnt als

möglich ſei. e t e 2
weiteren Verlaufe der Nachtſitzung des Unterhauſes ſagte
Lord John Ruſſell: Wenn ein Mitglied die Frage aus
den Händen der Regierung nehmen und ſie in andere über
tragen wolle, ſo möge es dies verſuchen; aber das beobach
tete Verfahren ſei unkonſtitutivnell und gefährlich Man
möge einen beſtimmten Antrag ſtellen, und die Regierung
werde antworten Er ſei gegen die Einverleibung Savoyens;
er habe nie zurückgeſchreckt vor dieſem Meinungsausdruck
und vor ſeinen Konſequenzen, aber der Kaiſer Napoleon
habe erklärt er werde die Großmächte befragen, obſchon es
noch nicht bekannt geworden, wie die Befragung geſchehen
ſolle. Die engliſche Regierung und das Parlament haben
geſprochenr, Eurvpa aber noch nicht, obgleich deſſen Anſicht
wohl zweifellss ſei. Zu einer ſolchen Zeit müſſe ein über
eilter Entſchluß von Seiten des Hauſes vermieden werden.
Wenn man in Wien Berlin und Petersburg gegen den An
ſchluß Savvyens ſei, ſo ſei er überzeugt, der Kaiſer Napo
leon werde nicht darauf beſtehen. Auch Sardinien habe noch
nicht geſprochen. Lord John Nuſſell forderte das Unterhaus
auf den Handelsvertrag ſelbſtſtändig zu beurtheilen. Nuſ
ſell ſagte Als Malmesbury Miniſter war, wurde er von
der beabſichtigten Einverleibung Savoyens benachrichtigt,
wenn er damals nicht eifrig dagegen proteſtirte, ſo ſei jetzt

Die Adreſſe wurde bis
Donnerstag vertagt.

Times „Daily News“ und Morning Poſt beſchul
digen die Tories, ſie wollten England in einen Krieg mit
Frankreich verwickeln. Die „Times“ meint, England würde
den Miniſter ins Narrenhaus ſchicken, der wegen Savoyen
einen Krieg beabſichtigte Nach dem „Advertiſer“ lautet die
Antwort des Grafen Cav vur, Sardinten wünſche die An
ſichten des Kaiſers Napole on zu realiſiren, aber ſie böten
große Schwierigkeiten. Sardinien ſei zwar nicht gegen die
Autonomie Toscangs, würde aber nicht Toseang zurückwei
fen, wenn das abzugebende Votum der Einverleibung günſtig
ſei. Buoneompagni habe, wie „Advertiſer“ ferner berich
tet, während des Votums Mittel Jtalien zu verlaſſen, und
habe Sardinien das Vicariat in der Romagna angenommen.

Die Rede des Herrn v. Vincke über Jtalien in der 21.
Sitzung des Preuß ſchen Abgeordnetenhauſes wird von den
meiſten engliſchen Journalen beſprochen.

Prinzen in den Sitzungsſaal, ſo berichtet die „Spen. 3.“, hielt der
höchſten Gerichtshofes,

mit einigen Worten erwie
Prinz unmittelbar vor dem

2 Thron auf einem erhöhten Sitze Platz genommen mit der BerathungDondon, Dienstag d. 6. März, Morgens 4 Uhr. J Rec eines Erbzinsvertrages beh ſie war ſelbſtredend nicht öffentlich und dauerte bis gegen 1
ühr Es mag hier die geſchichtliche Bemerkung Platz finden, daß auch
der König Friedrich I und als Kronprinzen die Könige Friedrich II.
Friedrich Wilhelm II. und Friedrich Wilhelm II. feierlichen Sitzungen
des Kammergerichts und des mit dieſem verbundenen Geheimen Juſttz
rathes, aus deſſen zweiter Abtheilung das Ober Tribunal im Laufe der
Zeit ſich entwickelt hat, beigewohnt und zum Theil ſie geleitet haben.

Die Debatte im Abgeordnetenhauſe über die italieniſche Fra
ge hat auch im Auslande großes Aufſehen gemacht. Die „„Jndepen
dance belge“ bringt in ihrer berliner Korreſpondenz einen ausführlichen
Bericht dieſer Sitzung und eine ſorgfältig gearbeitete Analyſe ber

Vinckeſſchen Rede. eDie neue Kreis Ordnung, welche der Miniſter des Jnnern mög
lichſt noch in dieſer Seſſion der Landesvertretung vorzulegen beabſich
tigt, hat ſich ſchon jetzt der lebhaften Theilnahme der früheren außer
ſten Rechten zu erfreuen. Die Feudalen ſollen (wie die Köln.
ſchreibt) Alles aufbieten, um die Einbringung zu verhindern. Man
ſpricht unter Anderem von einer Denkſchrift, welche Graf Arnim
Boytzen burg zu dieſem Behufe ausgearbeitet und an maßgebender
Stelle eingereicht haben ſoll. Es würde ſehr zu beklagen ſein wenn
die Einbringung des Geſetzentwurfs auf dieſem Wege verhindert wer
den ſollte. Bei allen Einſichtigen herrſcht kein Zweifel darüber daß
eine Reform der Kreis Ordnung und namentlich der Kreis Vertretung

ein dringendes Bedürfniß des Landes iſt.
„Soll die Militärlaſt in Preußen erhöht werden?“

iſt der Titel einer Schrift von einem Bogen, welche darzulegen ver
ſucht, daß die Verbeſſerungen im Heerweſen, welche die Regierung
durch ihre Kammervorlagen erſtrebt, nicht durch Erhöhung der Steuern
und Vermehrung des ſtehenden Heeres, ſondern ohne Koſten, voll
ſtändiger und beſſer durch Rückkehr zur zweijährigen Dienſtzeit zu er
reichen ſind. Das Schriftchen (Preis 1 Sgr. iſt in Berlin in der
Haude und Spenerſchen Buchhandlung erſchienen

Zu Mitgliedern der geſchäftsführenden Commiſſion, welche der
Handelstag bei ſeinem Auseinandergehen beſchloſſen, hat das Berliner
KaufmannſchaftsAelteſten Collegium die Herren Hanſemann als Mit
glied und Schemionek als Stellvertreter gewählt. Die Verhandlun
gen und Beſchlüſſe des Handelstages werden in Kurzem im Druck
erſcheinen.

Dem Vernehmen nach iſt bereits derS Befehl gegeben worden, ausje einer der Feſtungs-Compagnieen des 2., 5. und 6. ArtillerieRegiments, die in der Militär Vorlage votgeſehene zweite combinirke



Reſerve Feſtungs Artillerie Abtheilung zu bilden, doch ſollen dieſe
Compagnieen bei ihren reſp. Regimentern unverzüglich durch Abgabe
der anderen Compagnieen wieder erſetzt werden. Die Hälfte der neuen
Reſerve Abtheilung wird vorläufig, dem Vernehmen nach, der Garni
ſon von Poſen, die andere Hälfte dagegen dem preußiſchen Antheil an
der Bundesbeſatzung von Raſtatt zugetheilt werden.

Die wirkliche Trefffähigkeit der neuen gezogenen Kanonen ſoll
nach näheren, darüber berichtenden Mittheilungen zwiſchen 2400 bis,
jedoch dann ſchon mit ſehr unſicherer Treffausſicht, höchſtens 2800 oder
allenfalls 3000 Schritt betragen die Tragfähigkeit dieſer neuen Stücke
überhaupt erreicht dagegen in der That die ungeheure Entfernung zwi
ſchen 5000 6000 Schritt und beſitzen die Geſchoſſe deſſelben wie auf
dem hieſigen Artillerie Schießplatze Fälle vorgekommen ſein ſollen,
ſelbſt dennoch Kraft genug um mächtige Bäume zu zerſplittern.

Die Reſerve MunitionsParks bei den einzelnen Armee Corps
werden in Zukunft keine eigene Beſpannung mehr erhalten, ſondern
ſollen auf die Beförderung per Eiſenbahn, oder auf dem Kriegstheater

ſelbſt auf die durch Vorſpann angewieſen bleiben, doch ſind dafür be
kanntlich den einzelnen Artillerie Regimentern ſtatt früher nur 6, jetzt
9 MunitionsColonnen zugetheilt worden. Da durch den nach der
neuen ArmeeVorlage natürlich auch für die Artillerie bedingten Aus
fall der Mannſchaften über das 28. Lebensjahr hinaus dieſe Waffe,
welche, um ſich auf den Kriegsfuß zu ſetzen, wegen ihrer Anhängſel
an FeſtungsCompagnieen und dem geſammten Eolonnenweſen ſonſt
bei einer Mobilmachung immer gleich bis zu den höchſten Jahrgängen
des 2. Landwehr Aufgebots hinaufgreifen mußte, unbedingt am ſchwer
ſten betroffen wird, ſoll derſelben, wie verlautet bei der nächſten Früh
jahrAushebung auch wiederum ein doppelt ſo ſtarkes Contingent von
Rekruten als gewöhnlich überwieſen werden. Ganz beſonders wird
hierbei auf die Feſtungs Artillerie Rückſicht genommen werden da ſich
die bisher in den Fällen der Kriegsbereitſchaft immer befolgte Zuthei
lung von Feldartilleriſten zu den Feſtungs-Compagnieen durchaus nicht
bewährt hat. Zu den gezogenen Geſchützen der Belagerungs- und
Marine Artillerie ſoll als Material nicht der Gußſtahl, ſondern nur
Eiſen benutzt werden.

Die diplomatiſchen, kaufmänniſchen und gelehrten Mitglieder der
Expedition nach den oſtaſiatiſchen Gewäſſern beabſichtigen,
Ende dieſes Monats Berlin zu verlaſſen und ſich auf dem kürzeſten
Wege, nach Oſtindien zu begeben, wo ſie in Singapore die ihrer war
tenden Königlichen Kriegsfahrzeuge beſteigen werden. Was die di
plomatiſchen Mitglieder der Miſſton betrifft, ſo beſtehen dieſelben,
wie der „Elb. Ztg.“ geſchrieben wird, aus dem General Konſul und
Kammerherrn Grafen Friedrich zu Eulenburg als dem Chef, wel
chem zuvor noch der Titel und Rang eines außerordentlichen Geſand
ten und bevollmächtigten Miniſters veigelegt werden wird, dem Kon
ſul Pieſchel als veſſen erſten Sekretgir und eventuellen Stellvertre
terſteit Sohne des berühmten Gelehrten), dem Lieutenant Grafen zu
Eukenburg vom 1. Garde Regiment zu Fuß (Neffen des Vorge
nannten) und einem Referendarius. An Geſchenken für die Herr
ſcher von Japan und Siam ſind, außer den beiden Prachtgemälden
des Prinz Regenten und dem Telegraphen Apparat noch Gegenſtände

der verſchiedenſten Art zum Geſammtwerthe von eirea 8000 Thalern
eingeſchifft worden. So unter Anderem: gewerbliche Maſchinen und
Geräthſchaften, ferner Feld und Ackergeraäthe neueſter Eonſtruction,
mehrere kleinere Oampfmaſchinen c. Lithophanien und Porzellan Ar
beiten aus der Kgl. PorzellanManufaktur, Photographien, Bernſtein
Sachen (große Schnüre von Bernſtein c.) endlich das große Pracht
werk Mentzels: „die Uniformen Friedrichs des Großen und andere
auf den großen König und ſeine Kriegsthaten bezügliche Bilver und
Bücher die letzteren ſämmtlich auf das Koſtbarſte in rothem Sammet
mit ſeidenen DOeckeln und ſilbernen Beſchlägen eingebunden.

Wien d. 6. März. (Tel. Oep.) Ein vom geſtrigen Tage da
tirtes kaiſerliches Patent iſt publizirt worden durch welches die Ver
ſtärkung des Reichsrathes durch außerordentliche, periodiſch einzuberu
fende Mitglieder beſtimmt wird. Dazu ernennt der Kaiſer die Erz
herzöge, kirchliche Würdenträger und einige ausgezeichnete Perſonen
aus dem Civil und Militärſtande auf Lebenszeit. Von den Landes
Vertretungen werden 38 Mitglieder durch Vorſchlag von je Kandi
daten gewählt und für die Dauer von ſechs Jahren beſtätigt. Der
Berathung des Reichsrathes ſollen unterzogen werden. Der Voran-
ſchlag für den Staatshaushalt, die Prüfung der Staatsrechnungsab
ſchlüſſe, die Vorlagen der Schuldentilgungs Commiſſion, wichtige Ent
würfe der allgemeinen Geſetgebung und Vorlagen der Landesvertre
tungen. Die Jnitiative zu Geſetzesvorſchlägen ſteht dem Reichsrathe
nicht zu. Die Miniſter und die Chefs der Centralſtellen ſind berechtigt,
an den Berathungen des Reichsraths Theil zu nehmen. Eine betref
fende Geſchäftsordnung bleibt vorbehalten. Die Reichsräthe haben
keine Einnahmen aus dem Staatsſchatze. Eine zweite Verordnung
beruft den Reichsrath für den Monat Mai zuſammen, um den Vor-
anſchlag für den Staatshaushalts- Etat des Jahres 1861 feſtzuſtellen.
Vor Aktivirung der Landesvertretungen beruft der Kaiſer aus den ein
zelnen Kronländern befähigte Männer in den Reichsrath.

Jtalieniſche Angelegenheiten.
Am 26. Februar fand in Piſa die Austheilung der Fahnen

an die Nationalgarde ſtatt. Der Miniſterpräſident Ricaſoli, wel
cher ſtets perſönlich dieſe Feſtlichkeiten leitet, hat es auch dieſes Mal
verſtanden die Reminiscenzen der alten Republik und die hiſtoriſchen
Beziehungen ihrer ehrwürdigen Monumente zu glänzenden rhetoriſchen
Effecten zu benutzen. Der Dom, das Cawpso santo, welches im Jahre
1228 nach einem Seeſiege über die Sarazenen angelegt wurde und in

welchem die Todten in Erde aus dem gelobten Lande welche 50 Ga
leeren herüber ſchafften ruhen, die Trophäen aus den Kriegen mit
Genua und Venedig und nun gar die Anweſenheit von Nationalgar
den aus Volterra bei dem Feſte haben ihm geſtattet über die Kreuz

Zzüge hinaus in die grauen Zeiten AltEtruriens und ſeiner Cyklopen
bauten zurück zu gehen. Piſa iſt aber auch der Sitz des Cardinal
Erzbiſchofs Corſi, des unerſchrockenen Kämpen des Papſtthums und
der hierarchiſchen Privilegien, und Stellen wie die folgende müſſen
daher in der alten Muſenſtadt von beſonderer Wirkung geweſen ſein

„„Die Ruhe Europas iſt bedingt durch die nationale Conſtituirung Jtaliens, und
dieſe kann nicht mehr gehindert werden durch ihren ewigen Feind der, dem Grabe
nahe, noch einmal in der Verzweiflung des Vernichtungskampfes ſich aufrafft. Dieſer
Feind iſt die weltliche Herrſchaft Roms. Vervwechſeln wir dieſelbe nicht mit der gött
lichen Religion Chriſti welche die Welt frei machte, während die erſtere die Welt
knechten und in die Nacht der Barbarei zurückführen möchte, um einen Schatten ihrer
weltlichen Herrſchaft zu retten. Soldaten Söhne der Kreuzfahrer, Angeſichts dieſer
Altäre welche euch an Jeruſalem erinnern haltet heilig die Religion verehrt, wie
eure Ahnen es thaten, den heiligen Vater, aber ſtehet auch treu zu Italien und haſſet.
die Künſte der weltlichen Roma, welche, unvermögend ganz Italien zu beherrſchen, es
verſucht, mit dem Fremden ſich darein zu theilen. Auf daß ihr ſie in die Flucht treibt
und beſiegt, überreiche ich euch dieſe Fahne.“

Die Mailänder „Perſeveranza“ veröffentlicht ein amtliches in Ve
nedig am 20. Febr. d. J. erſchienenes Actenſtück mit der Unterſchrift
Holzgethan, in welchem mit Bezug auf einen allerhöchſten Erlaß vom
12. Sept. 1852, der unterm 7. Juni 1859 und unterm 10. Februar
d. J. erneuert worden, kund gemacht wird, daß, da ſich Staatsbeamte
noch immer erlauben, Bart am Kinn zu tragen, wozu ſich neuerdings
noch das Tragen von Cavourhüten geſellt habe, welche als Kennzei
chen der Parteien gelten, die der k. k. Regierung Oppoſition machen,
daſſelbe nun unter Androhung von Disciplinarſtrafen verboten iſt.

Frankreich.
Paris, d. 5. März. Wie man verſichert, hat Graf Cavour die

Abſicht, die ſavoyiſche Frage durch das allgemeine Stimmrecht ent
ſcheiden zu laſſen. Es ſcheint jedoch daß die franzöſiſche Regierung
nicht darauf eingehen, ſondern Savoyen einfach Frankreich einverleiben
will. „Man muß“, ſagt in dieſer Beziehung ein hieſiges Blatt „die
italieniſche Frage nicht mit der ſavoyiſchen verwechſeln. Die ehemali
gen Herzogthümer befinden ſich in einem revolutionairen Zuſtande z es
iſt daher natürlich, daß man die Bevölkerungen wegen des zukünftigen
Regimes conſultirt. Anders iſt es mit Savoyen, das man auf hiſto
riſche Begründung zurückfordert. [Unverſchämtheit ſonder Gleichen
Jm Jahre 1792 hat Savoyen ſeine Wünſche mit einſtimmiger Feier
lichkeit ausgedrückt und hat ſeit jener Zeit immer Beweiſe davon ge
geben daß es noch von denſelben Gefühlen beſeelt iſt. Was beweiſt
dieſes beſſer als die gegenwärtigen Demonſtrationen zu Gunſten der
franzöſiſchen Annexion [Und die Gegendemönſtrationen Zu was

nützt alſo eine neue Volks Abſtimmung Frankreich hat die Wäh
und dreien Attaches, nämlich dem Freiherrn v. Bunſen (jüng ler nicht zuſammenberüfen, um die Lombardei Piemont zu geben

Heißt es von Piemont zu viel verlangen daß es eine wohlwollende
Gegenſeitigkeit zeigt wenn es vor ganz Eürvpa bewieſen iſt, daß die
Vereinigung der beiden Provinzen mit Frankreich deren Wünſchen und
Intereſſen entſpricht und zugleich eine politiſche und geographiſche Noth
wendigkeit iſt Die Sprache der deutſchen Blätter über die kai
ſerliche Thronrede gefällt natürlich hier nicht. Es ſcheint jedoch, daß
man ſich darüber ebenfalls hinwegſetzen will. Dieſes Geſchrei ſo
ſagtein Regierungsblatt, „wird an der Lage der Dinge nichts ändern.
Jm Augenblick ſtellen die Behörden bereits Nachforſchungen über das
Zollſyſtem der ehemaligen Departements des Montblanc und der See

Alpen an. eParis, d. 6. März. (Tel. Oep.) Der heutige „Moniteur“ er

Großbritannien und Jrland.
London, d. 6. März. (Tel. Dep.) Jn der geſtrigen Sitzung

des Unterhauſes antwortete Lord John Ruſſell auf eine Anfrage Han
key's, der Handelsvertrag mit Frankreich leide auf die franzöſiſchen
Colonien, Algerien ausgenommen, keine Anwendung er hoffe jedoch
dieſe Beſchränkung werde bald wegfallen. Ferner habe der Kaiſer
Napoleon dem geſetzgebenden Körper die Aufhebung der Ausfuhrſteuer
auf Lumpen vorſchlagen laſſen. Lord e beantragt, die Dis
cuſſion über die von Byng beantragte Dan adreſſe für den Abſchluß
des Handelsverträgs eintreten zu laſſen. Kinglake ſprach gegen die
Adreſſe. Der Zweck des Handelsvertrags ſolle Beförderung der Freund
ſchaft mit Frankreich ſein. Die Annahme der Adreſſe wäre bloßer
Hohn, ſo lange die Beziehungen zu Frankreich noch nicht klar ſeien.
Byng vertagt hierauf ſeinen Antrag. Lord Palmerſton ſagt, die
Adreſſe ſei blos dem von Mitgliedern des Hauſes ausgeſprochenen
Wunſche gemäß eingebracht worden. Hiernach ergriff Fißgerald über
die franzöſiſcherſeits beabſichtigte Einverleibung Savoyen s das Wort.
Dieſelbe enthalte ein Prinzip, wichtiger als die Abtretung des Gebiets.
Jn der Thronrede des Kaiſers werde auf die natürlichen Grenzen
Frankreichs angeſpielt. Europa erwarte von England, daß es gegen
dieſe Politik die Jnitiative ergreife. Statt deſſen verlange die Regie
rung die Genehmigung eines Handelsvertrags mit Frankreich. Dies
erſcheine wie eine Billigung der franzöſiſchen Politik. Dagegen müſſe
ein ernſter Proteſt erhoben werden. Es ſei räthlich, den Handelsver
trag erſt nach der Einverleibung Savoyen's zu discutiren. Bright
mißbilligte Fitzgerald's Rede als parteiiſch gegen den Handelsvertrag
Roebuck hielt es für nothwendig, daß das Haus zuerſt ſeine Meinung
gegen die Einverleibung Savoyen s ausſpreche, ehe es den Handels
vertrag discutire. (S. hierzu die Depeſche zu Anfang der heutigen Nr.)
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Amtlicher Fonds und Geld Cours.
Berlin den 6. März.

Fonds Courſe. f. Brief. Geld f. Brief. Geld. f. ſBrief. Geld.e Freiw. Anl. 4 100 n Berlin Anhalter 104 103 Thüringer 3f 98 97
t.- Anleihe v. 185915 104 do. Prioritäts 4 94 do. Prior. Obl. 4 100Staats Anleihen v. do. do. A. do. III. Serie 981850, 1852, 1854, erlin Hamburger 102 do. IV. Serie 4 961855, 1857, 1859, a 100 do. Prioritäts 4 l101 Wilhb. (Coſ.Odb. 33
dito von 18564 100 do. do II. Emiſſ- do. (St.) Prior.dito von 18534 (93 Brl. -Potsd. Magd. l121 do. do. do

Staats Schuldſch. 3 84 84 do. Prior. Obl. 4 9090 do. Prioritäts
Prämien Anleihe do. do. Lit. G. 42 99 99 do. III. Emiſſion evon 1855 à 100-8 114 113 do. do. Lit. D. Ah 97Kur u. Neumärk. Berlin Stettiner 96 95 Ausl. Eiſenb..Schuldverſchreib. 3 81, do. Prior. Obl. a 98 98 Stamm Actien.
Od. Deichb. Obl. 4 e do. do. II. Serie 4 83 Anſterd. Rotterd. 70 609Berl. Stadt Obl. 4100 99 do. do. III. Serie 4 81 Wöbau Zittau
do. do. 3 831 Breslau Schweid Ludwigsh. Bexb. l1128Schuldverſchr. der nitz Freiburger 81 MNMainzLdwh. L. A.
Berl. Kaufmſch. 10227, Brieg Neiſſe 4 49 und C. 96
Pfandbriefe e ans e 73 e a235 o. oritäts Nordb. (Fr.- Wilh. 485 475,Se nie hin Minden sie on n Stanh5 iuseeußt S do. Prior. Obl. a h ſie B. n a do n I Eaiſts“ 103 102 Ausl. Priorit.
Mommerſche e 3 so r 85 Aetien.o e e e III. Emiſſ. 4. 82 Wordb. (Fr. Wilh.Sohn h do. do. do 89 885 S. S. S. dee do do. e so Tod. S. v. Meuſe ndo. neue s 875 Magdeb. Halberſt. u 18 Oeſtr. frz. Staatsb. g. 262
Schleſiſche 31 87 Magdeb. Wittenb. 34 33Vom Staat garan do. Prioritäts a Jnländ. Fonds.re Lit p. z Münſter Hammer 33 Kaſſen VereinsWeſtpreußiſche z Fs S iederſcht. Mark. a. Bank Actien 117

vo e So so do Prioritäts Danziger Privatb. 78do. Conv. Prior. 4. 90 Koönigsb. Privatb. e S

e e e e en ehe e eur u. Neumär do. do. IV. Serie s 102 vatb. xPommerſche 93 93 Niederſchl. Zweigh 39 a e 76 e e Bl
Poſenſche 4 90 do. (Stamm) Pr. 5 eonteeCommanePreußiſche 4 21 Oberſchl. I. A. u. C 3 nWeſtyt er i dit Anthelle 801San u Weſtph. 4 o do. Tat B. 89 106 105. Schl. Bant Verein a u
S v e S 92 r n 3 e rs3 Pomnm. Ritterſch. B. 74heilſeh 1 do. do Lit. B. 3 2e e e e eder zgeeten.old Kronen 9 2 le 3 7 7 Hüttenw. 70än. o. do. Lit. a 72 Minerva 28Andere Goldmün a do do Ut F. An 89 Fabr. v. Eiſenbbed.

e 289 Heſſ. Kont. GasEiſenb. Actien. Prinz Wilh. (Stee eAen uſeta 3 le Vohw 49 Ausländ. Fonds.
do. Prioritäts4 82 do. Prior. I. Ser. s 982/, Braunſchw. Bank alen 70
do. II. Emiſſion 4 78 do. do. II. Ser. 5 Bremer Bank bdo. III. See a do. do. III. Ser.ſs CLoburger Creditb a 531

Aachen Maſtrichter S 81 80 Darmſtädter Bank 6 60do. Prioritäts4 do. (St.) Prior. a 91. 90 Deſſauer Creditb. 4 20 19
do. II. Emiſſion s do. Prior. Hbl. 4 e Genfer Creditbank a 27 26

Berg. Märk. L. A. 72 do. v. Staat gar.3 77 77 Geraer Bank 470 69do. do. Lit. B. Rhein Nahe 42 Gothaer Privatb. 70do. Prioritäts 5 102 S Cr.Kr. Gladb. 3 75 74 Hannoverſche Bank 88
do. r e 101 101 do. en S a e 55do. III. Serie v. do. II. Serie uxemnburger Ban 70 eStaat 3 gar 3 72 71 d. I. Serie a WNeininger Erdith. n 68
do. Düſſ.Elf. P. a Stargard Poſen 3 80 Norddeutſche Bank 82do. do. II. Serie s S do. Prioritäts- Oeſterreich. Credit 72do. (Dm. Soeſt) 88 82 do. II. Emiſſton 4 Fhüringer Bank 51
do. do. II. Serie 4 89 do. III. Emiſſion 4 KWeimarſche- Bank 779,

oder à Stück 5 12 11), Brief 5 12 Geld.
T Darmſtadt. Bank 17 etw. à em. Deſterr. Credit 72 gem. Oeſterr. National Anleihe
57 4 h gem. Oeſſerr. Franz Staatsbahn 1312 2 gem. Oberſchl. Litt. A. u. O. 110 à
1168/, gem. Aachen- Maſtrichter 17 a 16 gem.

Die Dorfe war heut feſter und etwas belebter in dſterreichiſchen Effekten in den anderen aber noch ſtill und
das Geſchäft blieb im Ganzen beſchränkt. Elſenbahnen waren feſt, ſchwere aber etwas mehr angetragen, während
kleine gefragt waren. Preußiſche Fonds blieben feſt bei mäßigem Verkehr in Wechſeln war das Geſchäft äußerſt

ering.e Koſtocker f. 4 Et. Haubutger Vereinsbant (a] 98 G. Darmſtädter gettelBank-Actien.bank [4] 89 G. WaarenCredit Geſellſchaft [5] 91 bz.
Leipziger Börſe vom 6. März. K. Sächſ. Staatspapiere v. 1830 v. 1000 u. 500 à 3 89 geſ.,vo v. 1858 v. 100 a 86 geſ. do. v. 1847 v. 500 4 101 gef. do. v. 1852, 1855, so u.

1859 v. 500 à 4 101 geſ. do. v. 100 2 4 101 geſ. Act. d. ehem. Sächſ. Schleſiſchen Ei
ſenb.-Co. 100 a 4 101 geſ. K. Sächſ. Landrentenbriefe v. 1000 u. 500 à 3 92 geſ. Leipz.
Stadt Obligat. à 4 101 geſ. Sächſ. erbl. Pfandbr. v. 500. A. 9 87 geſ. do. v. 500 a 3
93 geſ. do. v. 500 4 101 geſ. Sächſ. lauſ. Pfandbr. v. 160, 50, 20 u. 10 a 39 86 angeb.,
do. v. 1060, 500 u. 100 49 101 angeb., do v. 1000 kündb. 12 M. à 49 101 geſ. Königl. Preu
ßiſche Steuer Credit Kaſſenſcheine v. 1000 u. 500 à 32 91 geſ. Kaiſerl. Königl. öſterreichiſche National
Anleihe v. 1854 à 5 569, geſ. Eiſenbahn- Prior. -Obligationen. Albertsb. I. Emiſſ. 69 102 geſ
do. III. Emiſſ. 5 160 angeb. Berl. Anh. 4 94 geſ. do. 49, 99 angeb. Leipz. Dresdn.
106 geſ. do. Anleihe v. 1854 4 101 geh NWMagdeb. -Leipz. 4 9 98 geſ. do. 101 geſ. Thü
ringiſche I. Emiſſ. 45 100 geſ. do. II. Emiſſ. 5 h 103 geſ. do. III. Emiſſion 41 98 geſ. d. IV.
Emiſſion 45 95 geſ. Werrabahn 5 100 geſ. Eiſenb. Actien. Leipzig Oresdner 198 angeb.
Löbau Zittauer Lit. 42 geſ. Magdeburg Leipziger 184 angeb. Thüringiſche 999, geſ. Bank u. Credit
Actien. Allgemeine deutſche Credit Anſtalt zu Leipzig 56 geſ. Anhalt Deſſauer Bankact. 49 geſ. Geraer
Bankact. 70 geſ. Leipziger Bankact. 140 geſ. Thüringiſche Bankact. 50/, geſ. Weimariſche Bankact. 78 geſ
Sorten. Kronen (Vereins Hand. -Goldmünze) a. Zollpfd. Brutto u. e Zollpfd. fein per Stück 9. 2 geſ.
Andere ausl. Louisdor à 5 Agio auf 100 825 geſ. (oder 5 12 e 9 5). Kaiſ. ruſſ. wicht. halbe Jmper.
a 5 R per Stück 5. 1227, geſ. Holland. Duc. à 3 auf 100 4 ſ (oder 3 3 8 Kaiſerl. Duc.
à 3 auf 100 4 geſ. (oder 3. 3 8 5). Gold ver Zollpfd. fein 453 geſ. Silber per Zoilpfd. fein
292 geſ. Wiener Banknoten in ſtr. Währung 74 geſ. Diverſe ausl. 4 99 geſ. Ausl. BankKaſſenanw. à 10
neten für welche hier keine Auswechſelungskaſſ iſt 99 geſ. Wechſel. (Notiz vom 5. März.) London pere Se Wolle 5Waſſerſtand der Saale bei Halle Schifffahrtsnachricht.
am 6. März Abends am Unterpegel 5 Fuß 8 Zoll,

am 7. März Morgens am Unterpegel 6 Fuß 4 Joll.
Wauaſſerſtand der Saale bei Weißenfels

am Unterpegel:
den 5. März Abends 1 Fuß 11 Zoll,
den 6. März Morgens 2 Fuß 6 Zoll.

J Waſeerſtand der Elbe bei Magdeburg
en 6. März Vorm. am alten Pegel 28 Joll unter 0,

am neuen Pegel 4 Fuß 9 Zoll.
Waſſerſtand der Elbe vei Dresden

Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten

Aufwärts, d. 6. März. Fr. Wegner, Güter, von
Magdeburg n. Dresden.

Niederwärts, d. 6. März. W. Strack, Stückgut,
v. Buckau n. Berlin. Fr. Biebel, Cichorienbrocken, v.
Salbke n. Genthin. C. Malz, chemiſche Fabrikate, v.
Buckan n. Breslau.

Magdeburg, den 6. März 1860.

Magdeburg, den 6. März. Zf. Brief. Geld.
Amſterdam kurze Sicht

do. 2 Monat 1418/,Hamburg kurze Sicht. 1602 Monat 1805Frankfurt kurze Sicht. ido. 2 Monat 56 24Preuß. Friedrichsd?or S 113Ausländiſch Gold à 5 108
Preuß. Staats Schuldſchei ne
Verein. Dampfſchifff. Stamm Actien a 67

do. do. Priorit. Actien 5 100
Magdeb.Leipz. StammActien 4 184

do. do. Priorit. Actien J. Em. 4 97
do. do. do. II. Em. 4do Halberſt. Stamm Actien 4 1181
do. do. Priorit.Actien 4 Sdo Wittenberg. Stamm Act.
do. do. Prior. Actien 4 91
do. e 4 210 205do. Hagel-VerficherungsActien 45
do. LebensVerſicherungsActien 5 92 e
do. Privatbank Actien 4 76 u
do. Gas Actien (4Deſſauer Continental Gas Actien 5

Allgemeine Gas Actien 4
Marktberichte.

Magdeburg, den 6. März. (Nach Wispeln.)

Weizen GerſteRoggen HaferKartoffelſpiritus, die 14,400 Trall. 31
Nordhauſen den 5. März.

Weizen 2 12 bis 2 25Wogen 2 213 2 13
Gerſte Be 25 e 2 6Hafer 1 2 1 GSlh,Rüböl pro Centner 12
Leinöl pro Centner 13

Berlin, den 6. März.
Weizen loco 56-—70
Roggen loco 49——49 pr. 2000pfd. bez. ſchwed.

80-83pfd. 48 49 pr. 2000pfd. bez. entfernt ſchwd.
79 80pfd. 4787, pr. 2000pfd. März 48 -49 bez.
u. Br., 487, G., Frühjahr 48 bez. 48 Br.,
48 G. Mai Juni 48 bez. u. Br., 48 G.
Junt/ Juli 48 bez. 48 Br. 48 G.

Gerſte, große und kleine 3744
Hafer loco 26—28 Liefer. pr. März 27 no

minell, Frübf. 267, bez. u. G., Mat Juni 27
bez. Juni Juli 28 Br.Rüböl loco 11 bez. März u. März April 11
bez. u. Br. I G. April Mai hbez. u. G. 1177 Br. Mai Juni II bez. u.

Fortſchritte gemacht

Br. 111 G. Sept. Oct. 12 h bez. 12
Br. 12 G.

Leinöl Toco 10 Br. Lief. 10 Br.
Spyiritus loco ohne Faß 162 bez. März u.

März April 16 bez. u. G. 16 Br. April
Mai 17 bez. u. G. 17 Br. Mai Juni 17
e bez. u. G., 17 Br. Juni Juli 175 bez.
u. G. 177 Br. Jull Aug. 18 bez. 18Br. 18 G. Aug. Sept. I8 Br. 18 G.

7 wenig zugeführt. Roggen Die geſtern gemel
dete Beſſerung der e le hat auch h weitere

v daß wir um ca. öher alsgeſtern ſchließen Der Umſatz war wegen Mangel an Ab
eber beſchränkt ebenſo in effektiver Waare die ſehr ge
ragt bleibt und bei mangelnder Zufuhr höhere Preiſe er
ielt. Schwimmend wurde Mehreres umgeſetzt. In Rübdl
lieb die Nachfrage überwiegend ſo daß bei ziemlich be

lebtem Umſatz höhere Forderungen bewilligt wurden. Spi
ritus neuerdings gefragt und höher bezahlt.

Breslau d. 6. März. Spiritus pr. Eimer zu 60
Quart bei 80 pCt. Tralles 16 bez. Weizen, weißer
55-—-76 gelber 53--73 Roggen 49—57
Gerſte 88— 48 Hafer 24—81

Stettin d. 6. März. Weizen ſtüler, 64 67 bez.
Früht. 68 Br., vorpommerſcher 70 Br. Röggen, Marz
46 Br. Frühjf. 45 Br. 442/, bez. u. G. Mai Juni
45 bez. u. Br. Juni Juli 45. G. 45 Br. Rübsl,
März April u. April Mat 11 Br., Sept. Oct. II

Spiritus 18 bez. März 169, Früh17 bez. u. Br., Mai Juni 17 Br. Juni Julf
17 Juli Aug. 18 Br.

Hamburg d. 6. März. Weizen loco bei einigem Ge
ſchäfte gut preishaltend, ab auswärts ſtille. Roggen locounverändert ab Nordkföping 122—123pfd. 73 b ab
Königsberg 83pfd. zu 76—75 zu kaufen. Oel Mai
24 Oct. 25

Amſterdam, d. 5. März. Weizen unverändert. Rog
gen in Terminen 4 Fl. niedriger. Raps Frühjahr 65
Herſt 68 Rüböl Frühj. 38 Herbſt 40
e andere ger en T e T Bugn e
e r reiſen. Gerſte zum Mahlenre z hlen gefragtBekanntmachungen.

Makulatur- Verkauf.
Montag den 12. März e.

von Vormittags 9 Uhr an
ſollen auf den hieſigen Schloßböden eires

30 Centner Makulatur und
alte Akten, Pappendeckel und alte Perga

mentſchaalen
öffentlich meiſtbietend verkauft werden. Vorhe
rige Beſichtigung wird geſtattet.

Schloß Freiburg, den 5. März 1860.
Den 6. März Nittags 1 Elle 6 Jon unter 0. Königl. Schleuſenamt. Die Königl. Kaſſen- Verwaltung daſ



Saal-Mühlen- Verkauf.
Ver änderungshalber ſoll die Saalmühle mit

Vier Mahlgängen (wobei ein amerikaniſcher
Gang) mit FiſchereiWehrzoll c. den 1. Mai
a. C. Vormittag 10 Uhr auf dem Wege der
Auktion meiſtbietend verſteigert werden. Kauf
liebhaber werden dazu beſtens eingeladen ſich
in genannter Mühle z. 3. einzufinden, indem
der Zuſchlag Mittag 1 Uhr an den Beſtbieten
den erfolgt. Die Herren Advokaten Pumck
herr und Mathiä hier ſind bevollmächtigt,
alle mögliche Auskunft zu ertheilen, auch einen
Kauf vor dem Termine abzuſchließen.
Cahla a/Saale, im März 1860.

Ludwig.
Eine Waſſermühle, in Verbindung mit Dampf

mühle mit 3 Mahlgängen und einer Schneide
mühle, wozu 6460 Quadratfuß Grundfläche,
meiſt neue oder doch in ſehr gutem Zuſtande
befindliche Gebäude eirca 52 Morgen vorzüg
licher Qualität und bereits ſeparirte Felder,
Wieſen, Gärten und Anpflanzungen gehören,
ſoll mit Vieh, Schiff u. Geſchirr für 18,000
verkauft werden. Das Grundſtück liegt in Mitte
zweier großen Städte an einer bedeutend gangbaren
Chauſſee Kohlen haben ſich nach Bohrverſuchen
auf dem Grundſtück ſelbſt gefunden ſind aber

Stunde entfernt, die Tonne zu 2—
3 9 käuflich zu haben. Die Gegend iſt eine

ſehr getreidereiche und mühlenarme die Schnei
dehölzer ſind 1 3 Stunden entfernt in guter
Qualität und preiswürdig zu haben. Unter
händler werden verbeten. Nachweiſung durch
die Kuhntſche Buchhandlung zu Eisleben.

Vortheilhafter Guts verkauf.
Theilungshalber ſoll ein nahe der Bahn in

der Pr. Sachſen gelegenes Rittergut, mit vor
züglichem Acker und ausgezeichnetem Jnventar,

ſofort für 75,000 mit 20 30,000 An
zahlung verkauft werden.

L. Finger in Halle.

G m
Grund Capital Dre Miionen Thaler.Zum Abſchluß von Verſicherungen aller Art empfehlen ſich

Halle, den 7. März 1860.
Fritſch,

A. Gericke, in
C. Heinrich Keil

Auctfon von Steinplattem.
Von den ruchtschiefersteinplatten der in Liquidation befindlichen Leip-

ziger Steinplattenfabrik sollen die geschliſfenem (über 25 verschiedene Grössen)
Dienstag den I. ärz a. G. FolS. Tage

von früh 9 u. Nachm. 2 Uhr ab
partieen weise im Fabriklokale (Eisenbahnstrasse Nr. 6 u. 7) gegen Baarzahlung an den Meist-
bietenden verkauft werden.

Cataloge sind vom 28. Februar a. c. ab in der Babrikz, wo täglich die Platten be-
sichtigt werden können bei Herrn C. W eithangs e hifol ger (Neumarkt Nr. 9),
in der pedition des Vnterzeſchneten (Brähl Nr. 65) und bei Herrn Ddl.
St okrath in der Expedition der Hallischen Zeitung gratis entgegenzunehmen.

Firma Bernhardt S Gericke,

Lebens Versieh erungs-Actien-Gesellschaft in Stettin

Leipzig, am 21. Februar 1860. Pr. Roux, requir. Notar.
NB. Die rohen Platten werden Ende März und demnachst die im besten Zustande befindliche Hoch-

druckdampfmaschine von 26 Pferdekraft und mit 2 Kesseln, sowie die sonstigen Maschinen, Ma-
schinentheile und Utensilien, endlich das Grundstück im Riächengehalte von 7240 O Ellen eben-
falls zum Verkauf gebracht werden und wird deshalb besondere Bekanntmachung ergehen

Das Meubles-, Spiegel u. PolſterwaarenMagazin
der Ciſchletmeiſter Schurig C Schönemann,

in der Kühlenbrunnengaſſe am Markt belegen, empfiehlt ſeine in eignen Werkſtätten
gefertigten Meubles in allen Holzarten bei großer Auswahl und verſpricht bei geſchmackvoller,
ſolider Arbeit reelle, billigſte Preiſe.

Oſferte.
Flaſchenförmige rothe Nunkelrüben,

eine ſehr zu empfehlende und alle anderen an Ertrag 20 bis 30 UÜbertreffende Sorte.
Der Preis von 20 24 pr. oder 7 r. W iſt bei der jetzt allgemein eingetrete
nen Preisſteigerung für Futter Runkelrüben verhältnißmäßig billig zu nennen

Hamburg 1860. Ernst von Spreckelsem.
B. Gl- Goth. G. o. Machfolser,

Samen Verzeichniſſe ſind zu haben bei Herrn R. Steckner in Halle a/S.
Ein ſehr nettes

Acker und 30 M. Wieſen ebendaſelbſt gelegen
ſoll für 12,000
verkauft werden.

Außerdem habe ich noch verſchiedene andere
dergleichen Güter mit 5 10,000 Anzah
lung zum Verkauf, die ſich ihrer Billigkeit we
gen auszeichnen. L. Finger in Halle.
Zu Oſtern d. J. ſuche ich für mein Ma

terial-Wagaren- Geſchäft einen mit ge
nügenden Schulkenntniſſen ausgerüſteten jungen
Mann als Lehrling.

Zörbig, d. 6. März 1860.
Paul Weber.

Die Verwalterſtelle auf dem Herzogl. Rit-
tergute Löberitz iſt beſetzt. S
Offene Stellen.) Ein erſter Verwal

ter 250 pro Jahr nebſt zwei Reitpferden,
ein zweiter Verwalter zu 80 Pro Jahr, ein
Feldmeſſer zu 30 Pro Monat, zwei Comp
toiriſten für Agentüren, zwei Diener, Zwei
Gärtner zugleich Diener u. Jäger, Hofemeiſter.
Eine Gonvernante, eine Wirthſchaf
terin für eine Gaſtwirthſchaft wo keine Frau iſt,
eine ſtädtiſche Wirthſchafterin, mehrere Kam
merjungfern, Ladenmamſells werden zum 1.
April geſucht durch E. NRehling in Mag
deburg

Eine geſunde Amme wird vom Dr. Nie
meyer ſofort geſucht.

Ein gewandter kräftiger junger Menſch, am
liebſten vom Lande, wird geſucht

Neuſtadt Nr. 7.
LehrlingsGeſuch.

Für mein Leinen Manuſaetur Ge
ſchäft ſüche zum 1. April einen Lehrling
unter annehmbaren Bedingungen

E. A. Burkhardt.
Ein junges gebildetes Mädchen, welches ſchon

längere Zeit in einem Schnittgeſchäft conditio
nirt hat, ſucht unter beſcheidenen Anſprüchen
ein Engagement.

Gefällige Offerten werden poste restante
Kösen unter D. M. erbeten.
Eine Grube guter Pferdedünger zu verkau
fen Ranniſche Straße Nr. 15.

Landgut mit 140 M.
R und 5000 Anzahlung

Heute Donnerstag den S. März

h Quiäret Tterhalteunseim Soole des Kronprinzen
Quartekt (Ddur) von Mozart.
Qartett moll Op. 95) von Beethoven.
Gerarfett (A moll) von Schumann.

Anfang 7 Uhr. (Kaſſenpreis 15 Sgr. JohnBillette hierzu, zu 12 ſind bei Hrn. Marmrodt, gr. Steinſtraße, und in
meiner Wohnung, Promenade 25, zu haben.

Futterrübenkern
in mehreren der beſten Sorten, Kappſamen,
Nelkenſenker gefüllt blühende, und alle
Sorten Gemüſeſamen verkauft

der Gärtner J. Arndt
in Schkopau bei Merſeburg.

3000 und 1000 ſind auf gute Acker
hypothek guszuleihen durch E. Th. Eſche in
Porbitz bei Dürrenberg.

Ein Logis von 3 4 Stuben, Kammern
und allem Zubehör zu vermiethen und den 1.
April zu beziehen Karzerplan Nr. 3.

10 Stück ſchon gebrauchte Meß
ketten ſind ſofort zu verkaufen große

Märkerſtraße r s
Jn der

Ffefferschem Wuchiizamell.
in al iſt wieder voreäthig

Vorträge über Agricultur Che
mie mit beſonderer Rückſicht auf hier
und Pflanzen Phyſiologie von
Dr. H. Grouven. Preis 3
Meinen geehrten Kunden zur Nachricht,daß meine Lapeten Muſter arten auch

in dieſem Jahr auf das Reichhaltigſte ausge
ſtattet ſind, welche die neueſten Muſter zu
den billigſten Preiſen berechnet, enthalten.

e C. Koth, Tapezierer,
Graſeweg Nr. 16.

Noch einige verſchiedene modern gearbeitete
Sophas ſtehen bei mir billig zu verkaufen
oder auch zu vermiethen.

C. Kotkh, Tap ezierer.
GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Anangas-Pflanzen- Verkauf.
Einige hundert Stück der beſten Sorten von

verſchiedener Größe und Alter, ſo wie einge
zuckerte Ananas in Gläſern werden billig
verkauft im Wuchererſchen Garten vor dem
Oberſteinthor Nr. 11 bei Ferd. Müller.

Pr. Strunve im Bresden
künstliche üneral- WVasser.

Vorräthig Selters, Soda, Kohlen-
Sauures Bitter wasser nach Dr. Meter

und Flagnaesia WVass er
Die andern Brunnen dieser renommirten Fa-

brik besörgen wir, auf fesle Bestellung, in kurzer

Zeit. W. Wäürstenberg e Sohn.
Prima Türk. Pflaumen, à 8 3

4 für 127 10 und
Große böhm. Pflaumen, à 2

8 für 1 3 12 empfiehlt
e Otto Thieme.Ein Buürſche kann ſogleich in die Lehre tre
ten beim Schmiedmſtr. F. Mänecke in Be
dra bei Merſeburg.

Geſucht
wird ein noch brauchbares, einſpänniges Kutſch
untergeſtell mit Druckfedern. Näheres Breite
ſtraße Nr. 20.

Durch die Leipzigerſtraße S der Eiſenbahn
iſt den 3. d. M. 1 Paquet ſchwarzſeidenes Zeug

Gegen Belohnung abzugeverloren gegangen

ben bei Marie Becher,Leipzigerſtraße Nr. 95.

Radewell
Sonntag den I. März Concert von

den Geſchwiſtern Zeibler, wozu freundlichſt

einladet Asmuſs.



Brilage zu Rr. 58 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Donnerstag den 8. März 1860.

Deutſchland
Berlin, d. 6. März. Jn unſern politiſchen Kreiſen iſt man

natürlich auf die Antwort Sardiniens an Frankreich wegen Savoyen
und Nizza ſehr geſpannt. Nach einer vielfach auftretenden Verſton
ſoll Graf Cavour entſchloſſen ſein, dem franzöſiſchen Verlangen auf
das Entſchiedenſte zu begegnen, da ihn England in ſeinem Widerſtande
kräftige Unterſtützung leiht. Es iſt daher nicht unwahrſcheinlich, daß
die ſavoyiſche Frage gar nicht an die Mächte gelangt, da es nur eines
feſten Auftretens piemonteſiſcher Seits bedarf, um Frankreichs Erobe
rungsgier zu bändigen. Wenn indeß Sardinien ſchwach genug ſein
ſollte, die Frage vor die Mächte gelangen zu laſſen, ſo wird wohl der
Bund im Geſammtintereſſe Deutſchlands Poſition zu dieſer Angelegen
heit nehmen müſſen. Deutſchlands Integrität wird von dem Beſitz
der Alpenpäſſe weſentlich berührt, und es. ſcheint daher wünſchenswerth,

daß die beiden deutſchen Großſtaaten ſich über eine gemeinſame Bun
despolitik in dieſer Frage verſtändigen.

Das Gerücht, als habe die Reiſe des Prinzen Karl nach Nizza
politiſche Motive, wird von allen Seiten widerlegt. Prinz Karl iſt
bereits vor längerer Zeit von der verwittweten Kaiſerin von Rußland
zu einem Beſuch eingeladen worden, und nur durch eigne Krankheit
behindert geweſen dieſer Einladung zu folgen. Jetzt, wo eine Beſſe
rung in ſeinem Befinden eingetreten iſt, tritt der Prinz die Reiſe zum
Theil aus eignen Geſundheitsrückſichten an. Der Aufenthalt in Nizza
iſt auf wenige Wochen beſchränkt im Frühjahr wird ſich Prinz Karl
nach den iberiſchen Jnſeln und ſpäter nach Karlsbad zur Vollen
dung ſeiner Kur begeben. Ebenſo wird der ruſſiſche Thronfolger ge
gen Ende April ſeiner Großmutter in Nizza ſeinen Beſuch abſtatten
der Großfürſt wird auf der Durchreiſe einige Tage an unſerem Hof
lager verweilen und auch den Höfen von Darmſtadt und Karlsruhe
ſeinen Beſuch machen.

Unter den Petitionen, über welche die Petitions Commiſſton jetzt
ihren fünften Bericht erſtattet, befindet ſich auch eine des Predigers
der freien Gemeinde Leberecht Uhlich und Genoſſen zu Magdeburg,
welche ſich darüber beſchweren daß der commandirende General dieſer
Provinz den Soldaten den Beſuch ihrer Erbauungs Verſammlungen
verbiete, daß demzufolge Soldaten, welche darin Erbauung geſucht,
wirklich mit Arreſt beſtraft worden wären daß eine Zeitlang der Zu
gang zum Verſammlungshauſe durch Unteroffiziere bewacht wurde und

daß endlich zu dem Ende in letzter Zeit außerdem, in Gemäßheit der
Vereinsgeſetze überwachenden Polizeibeamten noch ein Gensd'armes ge
genwärtig war. Sie bitten das Haus der Abgeordneten dahin wir
ken zu wollen, daß die verfaſſungsmäßige Religionsfreiheit auch in
Bezug auf die Militärperſonen der Provinz Sachſen zur Wahrheit
werde. Das Verbot des Beſuches der Uhlich ſchen Verſammlungen
beruht übereinſtimmend nach Angabe der Petenten und nach Jnhalt
ergangener Beſcheide nur auf einem Dienſtbefehl, alſo einer Discipli
narVorſchrift. Nun lautet 9. 12 der Verfaſſung: Die Freiheit des
religiöſen Bekenntniſſes, der Vereinigung zu Religions Geſellſchaften
(Art. 31 u. 32) und der gemeinſamen häuslichen und öffentlichen Re
ligions Uebung wird gewährleiſtet c. Mit dieſem Artikel, wenn er
anders eine Wahrheit ſein ſoll, läßt es ſich nicht vereinbaren, daß ein
militäriſcher Befehlshaber ſei er auch noch ſo hoch geſtellt, im
bloßen Wege eines Dienſtbefehles, ohne Angabe von Gründen ledig
lich auf ſeine Ueberzeugung fußend, einen Theil der Bevölkerung und
auf längere Zeit dieſer Freiheit und dieſes Rechts zu berauben, befugt
ſein ſollte. Erſcheint der Fall außerdem vereinzelt in der Armee, ſo
erheiſcht es ſchon das Intereſſe der Gleichheit vor dem Geſetze, daß
eine nähere Fixirung der Machtbefugniß eintrete. Denn mit demſel
ben Rechte könnte den Anhängern aller übrigen Glaubensbekenntniſſe
der Beſuch ihrer Gottes und Bethäuſer unterſagt, ja ihnen jede Re
ligionsübung während der Dienſtzeit unmöglich gemacht werden. Die
Commiſſion ſieht ſich deshalb in der Lage, dem hohen Hauſe mit al
len gegen eine Stimme zu empfehlen: die Petition des c. Uhlich und
Genoſſen dem Miniſterium zur Berückſichtigüng zu überweiſen.

Ueber den Urlaub des Hrn. v. Kirchmann ſchreibt Glas
brenner's Montagszeitung „Berlin“: „Hr. v. Kirchmann hat bei der
vorgeſetzten Behörde beantragt, ihn mit dem 1. Juli 1860 in
ſein Amt wieder eintreten zu laſſen, aber zugleich Garantie
verlangt, daß er nicht gleichesdder ähnliche Beſchränkungen wie vor ſei
ner Beurlaubung zu erleiden haben werde Beſchränkungen, die
nicht an das Amt, ſondern lediglich an die Perſon des Präſidenten
v. Kirchmann geknüpft waren. Auf dieſes Verlangen iſt die
vörgeſetzte Behörde, nämlich der Herr Juſtizminiſter Si
mons nicht eingegangen, und ſo blieb Hrn. v. Kirchmann nichts
übrig, als eine Urlaubsverlängerung zu wünſchen. Derſelbe wohnt
in Dresden und wird die verlängerte Muße zur Ausarbeitung und
Herausgabe eines ſehr umfangreichen philoſophiſchen Werkes benutzen.“

Hannover, d. 5. März. Aus dem Kehdingenſſchen iſt der
Ztg. f. Nordd. folgende von einer großen Anzahl Grundbeſitzer un
kerſchriebene Beitrittserklärung zur Veröffentlichung zugegangen

Der von Herrn v. Bennigſen und Genoſſen unterm 19. Juli v. J.
veröffentlichten Erklärung Reformen in der Bundesverfaſſung, und.
die Einigung Deutſchlands betreffend, treten wir hierdurch in allen
Theilen bei.

Gotha, d. 3. März. Heute ſind auf Anordnung der Staats
Anwaltſchaft die noch exiſtirenden Nummern des hieſigen „Sageblat
tes vom 15. v. Mts. durch die ſtädtiſche Polizeibehörde con fiscirt
worden. Dieſe Maßregel iſt, wie man hört, auf Grund der Requiſi
tion der Deſterreichiſchen Regierung um deswillen erfolgt, weil in der

betreffenden Nummer ein Artikel der „Times“ über den Kaiſer von
Oeſterreich enthalten war. (Auch gegen die in Jena erſcheinenden „Blät
ter an der Saale“ iſt wegen Veröffentlichung deſſelben Artikels eine
Unterſuchung eingeleitet worden.)

Schöppenſtedt, d. 5. März. Heute Abend geſchah auf hieſt
gem Bahnhofe etwas, was einſt in Preußen nicht ſelten, in Braun
ſchweigiſchen Landen, ſo viel wir wiſſen, neu war. Prediger Uhlich
aus Magdeburg, vom hieſigen Bürgerverein zu einem Vortrage einge
laden verließ den Bahnzug, wurde inmitten einer großen Menſchen
menge vom Bürgermeiſter in Empfang genommen, in ein Zimmer des
Stationsgebäudes geführt und hier bedeutet, daß nicht nur Befehl von
der Regierung eingegangen ſei, ihn nicht ſprechen zu laſſen ſondern
auch, daß er mit dem nächſten Zuge wieder abreiſen müſſe. Das ge
ſchah denn auch nach einer Viertelſtunde.

Flensburg, d. 3. März. Ehe noch das in Folge der bekannten
Adreſſe der Ständeverſammlung an den König losgebrochene Ungewit
ter ſich verzogen, iſt bereits ein zweites in der Form polizeilicher Un
terſuchungen wegen Eingabe von Petitionen an die Staändeverſamm
lung zum Ausbruche gekommen. Einem hieſigen Kaufmanne wurde
kürzlich bei nächtlicher Weile die hieſige Polizei ſcheint für ihre
Nachforſchungen vorzugsweiſe die Mitternachtsſtunde zu lieben
eine Anzahl von Petikionen, in denen die Ständeverſammlung ange
gangen wird, ſich bei der Regierung dafür zu verwenden daß die Er
richtung von deutſchen Privatſchulen und das Halten von Hauslehrern
freigegeben werden möge, gewaltſam abgenommen. Geſtern haben ſich
nunmehr die Unterzeichner dieſer Petitionen vor der Polizeibehörde dar
über erklären müſſen wer und was ſie dazu verführt habe, dieſe Pe
titionen, deren Inhalt anzufechten ſich wohl als gänzlich unmöglich
herausgeſtellt haben dürfte, zu unterſchreiben. Auf dem Bureau der
Ständeverſammlung ſind ebenfalls ſämmtliche Petitionen aus dem Kirch
ſpiele Medelbye, die Sprachſache betreffend, desgleichen eine Anzahl
Adreſſen aus der Stadt Eckernförde und aus der Stadt Schleswig po
lizeilich confiscirt worden, um an die Behörden zur Vornahme weiterer
Maßregeln gegen die Unterzeichner ausgeliefert zu werden Die Me
delbyer ſollen ſich zwar nur über die Aechtheit ihrer Unterſchriften er
klären, müſſen jedoch zu dieſem Zwecke etwa drei deutſche Meilen nach
Tondern ſich begeben, um ſich daſelbſt vor der Behörde zu ſtellen.
Uebler ſind jedenfalls noch die Schleswiger und die Eckernförder daran,
welche ſich haben beigehen laſſen der Ständeverſammlung ihre Zuſtim
mung auszuſprechen denn es ſteht ihnen dieſerhalb eine Anklage wegen
Majeſtät sbeleidigung bevor. Daß der Thatbeſtand einer Maje
ſtätsbeleidigung vorliege, iſt hierbei natürlich gar nicht nothwendig
man giebt der Sache einfach einen Namen, damit einſtweilen vorerſt

das polizeiliche Verfahren nur in Zug gebracht wird, ſpäter wird man
ſich ſchon zu behelfen wiſſen und wäre es auch, daß das Verbrechen,
für welches man die Leute zu beſtrafen denkt, noch erſt erfunden wer
den müßte. Jedenfalls hat man nunmehr ein probates Mittel gefun
den vorſichtige oder auch nur ruhige Leute, die gerne ungeſchoren
bleiben möchten für immer von der Unterzeichnung von Petitionen
oder Adreſſen abgeſchreckt zu haben. Ueber die Angelegenheit des
niederländiſchen Conſuls, Guſtav Brieger, welcher kürzlich wegen
Mittheilung der ſtändiſchen Adreſſe zu einer dreitägigen Gefängnißſtrafe
bei Waſſer und Brod verurtheilt wurde, verlautet nunmehr daß der
niederländiſche Miniſterreſident in Kopenhagen ſich in dieſer Angelegen
heit an die däniſche Regierung gewandt habe.

Rußland und Polen
Petersburg, d. 29. Febr. Die jüngſten Nachrichten über die

Lage der italieniſchen Angelegenheit ſcheinen der „Nord. Biene
nicht dazu angethan, die Anhänger des Friedens zu beruhigen. Die
Ablehnung der engliſchen Vorſchläge durch Oeſterreich, der offene
Widerſtand des Papſtes die heimlichen Waffenzufuhren nach Mittel
italien, alle dieſe Erſcheinungen laſſen ſie einen neuen Krieg befürch
ten. Die einzige Hoffnung auf die friedliche Löſung der italieniſchen
Frage knüpft ſich an die engliſch franzöſiſche Allianz; dieſelbe ſei von
einem ſolchen Gewichte in der politiſchen Welt, daß jene beiden Mächte
wohl im Stande ſein dürften, auch ohne die Zuſtimmung der übrigen
Mächte die italieniſche Angelegenheit definitiv zu ordnen Gleichſam
als hiſtoriſchen Beleg für dieſe Behauptung weiſt die „Nord. Biene“
in einem andern Artikel darauf hin, wie ſeit dem Ryswicker Kongreß
bis zu dem von Amiens das Zuſammengehen Englands und Frank
reichs immer und ausſchließlich die Entſcheidung herbeigeführt habe.
Außerdem beſchäftigt ſich die heutige Nummer des genannten Blattes
mit dem zerrütteten Zuſtande der Finanzen des Kirchenſtaates, indem
es die betreffenden Angaben dem „Annuaire des deux Mondes ent
lehnt und dazu bemerkt daß es für die römiſchen Finanzen beſſer ſein
würde, wenn ſich der Papſt von ſeiner geiſtigen Höhe zuweilen auf
die Erde herabließe.

Spanien und Marokko
General Echague hat mit einer der im Seraillo lagernden Divi

ſionen eine Bewegung begonnen, deren Richtung in Madrid am 4. März
noch Geheimnitz war. Der Marſchall O Donnell ſchickt die in Tetuan
genommenen Geſchütze nach Spanien. Jm Seraillo lagerten am 29
Februar im Ganzen 22 Bataillone, aus denen drei Diviſtonen gebil
det werden ſollten. Die eine ſollte im Seraillo zur Deckung dieſer
Stellung bleiben, die andere zu Lande gegen Tanger vorgehen und
die dritte zu der drei Marine Bataillone gehören, auf der Flotte
dieſelbe Richtung nehmen. Ein Theil der Diviſton Rios ſollte in
Tetuan bleiben. Die Königin iſt bekanntlich ſehr kriegsluſtig; als ſie



an O Donnell die ſchweren Friedens Bedingungen flir den Mauren
Kaiſer ſchrieb, fügte ſie als Nachſchrift hinzu: „Todo, eso o nada
(Alles oder Nichts O Donnell, der froh zu ſein ſcheint daß er
nicht dem Willen der Camarilla, die auf einen Zug nach Rom hin
arbeitet, nachzukommen braucht, iſt auch wieder mehr für den Krieg,
obgleich er ſich die Schwierigkeit und Langwierigkeit des Unternehmens
nicht verhehlen kann. Jn Madrid iſt noch immer viel die Rede von
einem Zuge gegen die Riffpiraten.

Vermiſchtes.
Bei dem Bonner Ausſchuſſe für das Arndt Denkmal iſt

ein Schreiben eines „rühmlich bekannten“ Gelehrten in Augsburg ein
gegangen, in welchem es heißt: „Jch hatte die Augsburger Liedertafel
(120 Sanger) aufgefordert bald eine Production zu veranſtalten, deren
Ertrag zu einem Denkmal Arndt's dienen ſolle. Begeiſterter Beifall
Und einſtimmige Zuſage folgten. Möge nun bald von Bonn aus ein
Ruf ergehen an alle Deutſchen beizutragen. Es beſtehen gegen
600 Mannergeſangvereine in Deutſchland; wenn ſie alle thun was
die Augsburger Liedertafel beſchloſſen hat, ſo iſt das Unternehmen ge
ſichert. Und wem ſollte es mehr zuſtehen dieſe Sorge zu überneh
men, als den Männergeſangvereinen Jn Schwaben und Baiern wer
den ſie einen guten Theil beiſteuern, deß bin ich von dieſen Sängern
gewiß. Aber es drängt die Zeit, das wollen wir nicht vergeſſen. Was
geſchieht, ſoll recht bald geſchehen. Jn dieſem wie in allem, was das
Vaterland betrifft, iſt jetzt ſchnelles Handeln nöthig. Kein Verhandeln
und Händeln. Ein Standbild von Erz muß wenn nicht in dieſem
Jahre, doch gewiß im nächſten am Rheine ſtehen und mit Liedern muß
es geſchaffen werden.“

Stralſund, d. 1. März. Auf Anregung des hier ſeit 1843
beſtehenden Lehrervereins (deſſen Mitgliederzahl durch die Ungunſt der
Zeiten zuſammengeſchmolzen war) feierten geſtern die hieſigen Elemen
karlehrer unter faſt allgemeiner Betheiligung den 100jährigen Geburtstag
Hinter s. Dieſe Feier wurde die Veranlaſſung zur Bildung eines
alle Elementarlehrer Stralſunds umfaſſenden Lehrervereins.

In Weimar hat ebenfalls eine Verſammlung dortiger Lehrer zu
Ehren Dinter's ſtattgefunden, in welcher ein weimariſcher Lehrer
Verein zur Verfolgung lehrwiſſenſchaftlicher Zwecke gegründet worden.

Aus Karlsruhe vom 29. Februar wird der „Neuen Preuß.
Ztg.“ geſchrieben: „Jn der hieſigen evangeliſchen Diakoniſſen-An-
ſtalt ſind fünf Diakoniſſen, darunter die Oberſchweſter, aus der An
ſtalt getreten und ſelbſt auf perſönlichen Zuſpruch des Prinzen Wilhelm
bon ihrer Erklärung nicht abgegangen, daß ihr Wiedereinkritt nur in
Folge der Entfernung eines ſogenannten pietiſtiſchen Geiſtlichen und
einer Reorganiſation des Verwaltungsraths erfolgen könne. Prinz
Wilhelm ſoll der Anſtalt ſeine fernere ſehr namhafte Unterſtützung un
ter den obwaltenden Verhältniſſen verſagt haben.“

Wiesbaden der einſt weltberühmte Curplatz, ſoll zur größ
ten Spielhölle der Welt umgeſtaltet werden wie die „Köln. 3.“
ſchreibt: „Es ſchweben ſoeben Unterhandlungen um daſelbſt für die
Zukunft auch während des ganzen Jahres die gefährlichſte, abſcheulichſte
aller menſchlichen Leidenſchaften das Spiel, unter naſſauiſchem Pri
vilegium auf die großartigſte Weiſe auszubeuten. Nach allem was in
Wiesbaden in dieſer Beziehung ſeit drei Jahren geſchehen läßt ſich
annehmen, daß dieſes Project des Spieldirectors, Baron v. Wellens,
zur Ausführung kommt. Schon hat man mit gewonnenen Hundert
tauſenden die Säle des Curhauſes großartig ausgebaut, damit jeder
einen bequemen Platz an den grünen Tiſchen finden kann. Schon
ſchleppen theuer ſubventionirte pariſer Griſetten in den eleganteſten
verführeriſchſten Toiletten ſowie beſoldete Spielagenten mit ihren Kün
ſten den ſich ſträubenden Beſucher dem Spieltiſche zu. Schon ſieht
man in allen Schaufenſtern der Buchhändler dutzendweiſe die verſchie
denartigſten in allen Sprachen geſchriebenen Broſchüren über die un
fehlbare Art, beim Trente et quarante und am Roulette ſicher zu ge
winnen, die aber von den Spielbanken unter Pſeudonamen verfaßt
ſind und dem Publikum als Lockſpeiſe hingeworfen werden Schon
verblenden ein Meer von Gas, Springbrunnen und die koſtbarſten
Stoffe und Spiegel die Armen, die ſich in den Curſaal oder nur in
deſſen Nähe wagen Doch dieſes alles genügt noch nicht! Die Zahl
der Selbſtmorde, der in Armuth und in's Elend geſtürzten Familien
und der zu Dieben und Verbrechern herabgeſunkenen Spieler ſoll noch
vermehrt, neue Opfer in noch größerer Maſſe mit neuen Kunſtgriſfen
herbeigezogen und noch manches Project auf dieſe ſo billige Weiſe aus

geführt werden. eFrankfurt a. M., d. 29. Februar. Der auch in weiteren
Kreiſen als Lyriker bekannte Herausgeber der hieſigen humoriſtiſchen
lokal- politiſchen „Krebbelzeitung“, Friedrich Stoltze, wurde vorgeſtern
in dem Taunusbade Königſtein, wo er ſich geſundheitshalber ſeit eini
gen Wochen aufhielt, von naſſauiſchen Gensdarmen verhaftet. Vor
etwa ſieben Jahren wurde er nämlich im Großherzogthum Heſſen als
angeblicher Verfaſſer eines im hieſigen Volksfreund erſchienenen Arti
kels in contumaciam zu vier Monaten Gefängniß verurtheilt. Da
nun aber zwiſchen Frankfurt und Heſſen Darmſtadt kein Vertrag we
gen Auslieferung ſolcher Kapitalverbrecher exiſtirt, ſo hatte die Verur
theilung keine weitere Folge für Stoltze, als daß er ſich nicht auf
heſſendarmſtädtiſchem Gebiet betreten laſſen durfte. Da nun aber
zwiſchen Naſſau und Heſſen Darmſtadt ein ſolcher Auslieferungsvertrag
beſteht, ſo erfolgte die beſagte Verhaftung auf Requiſition der darm
ſtädtiſchen Regierung. Da Stoltze nun aber noch krank iſt ſich auch
vielleicht kränker ſtellte, als wirklich der Fall war ſo erhielt er einſt
weilen einen Gensdarmen als Wache in ſein Krankenzimmer. Mittler
weile wußte er aber einigen treuen Freunden in Frankfurt Mittheilung
von dem Vorfall zu machen, worauf denn in der Nacht die Herren
E. F. und Fs mit einem Wagen in Königſtein erſchienen Stoltze

wußte den wachhaltenden Gensdarmen auf einige Augenbli äuſchen und von einem Hinterzimmer zum Fenſe Hnort r re
ter zu entwiſchen, um von den harrenden Freunden ſicher nach Frank
furt entführt zu werden. Die ſiebenjährige heſſendarmſtädtiſche Rache
luſt muß ſich alſo einſtweilen wieder ohne Opfer abkühlen. Die Ge
ſchichte bildet hier gegenwärtig das Tagesgeſpräch, weil Stoltze eine

e und e Perſönlichkeit iſt.Der Schnee auf dem Oberharze lie ie Haäuſer bis zugeſchneit ſind. Hat et ſo von des die o
Die Vorarbeiten zum Wiederaufbaue des weſtlichen Flüvon Schloß Windeck haben im laufenden Winter er

gedauert und in verfloſſener Woche einen äußerſt intereſſanten Fund
herbeigeführt. Beim Aufräumen eines verſchütteten Gewölbes fand
ſich in einer Tiefe von 30 Fuß eine große metallene Kanone. Das
Geſchützrohr iſt faſt 4 Fuß lang, nicht glatt, ſondern in ſeiner ganzen
Länge von 6 zu 6 Zoll mit erhaben gearbeiteten Ringen umgeben,
welche theils zur Feſtigkeit, theils zur Verzierung dienen es war
beim Auffinden noch mit einer eiſernen Kugel geladen, welche der Roſt
aber derart angefreſſen hatte, daß ſte beim Herausnehmen zerbröckelte.
Die Arbeiter machten ſich das Vergnügen, das durchaus wohlerhaltene
herzoglich bergiſche Geſchütz ſofort mit einer Ladung von 1 Pfund
Pulver zu verſehen und auf dem Schloßhofe einige Male abzufeuern
Der ſchwere Kanonen Donner rollte nach zwei Jahrhunderten zum
erſten Male wieder in das Thal hinab und führte Schaaren ſeiner
erſtaunten Bewohner auf die Höhe. Der Fund erregt um ſo größe
res Intereſſe als Windeck bekanntlich im dreißigjährigen Kriege durch
ſchwediſche Kugeln demolirt wurde, die damals verſchüttete Kanone
mithin das äußerſt ſeltene Alter von mindeſtens zwei bis drei Jahr
hunderten hat.

Bremen, d. 1. März. Seit geſtern Vormittag dreht ſich
das hieſige Geſpräch hauptſächlich um den auswärts wohlbekannten Po
lizeiinſpektor v. Hunteln, deſſen ſicherheitspolizeiliche Verdienſte von
Preußen und Oeſterreich durch Orden anerkannt worden ſind. Man
hat dieſen thätigſten aller Polizeimänner bekanntlich in einer Weiſe er
ſchoſſen gefunden daß kein Zweifel an Selbſtmord übrig bleibt.

Das ſeltſame Teſtament eines kürzlich in Venedig verſtorbe
nen ſehr reichen Sonderlings macht viel von ſich reden. Derſelbe hat
nämlich, wie die „Preſſe“ berichtet, mit Uebergehung ſämmtlicher nähern
rechtmäßigen Erben eine ſehr weitläufige Verwandte, ein hübſches
junges Mädchen von 19 Jahren zur Univerſal Erbin ſeines ſehr be
trächtlichen Vermögens eingeſetzt.
gewöhnliches zu bemerken, das Merkwürdige folgt aber der Erblaſ
ſer war nämlich von der Natur mit einem ganz anſtändigen Höcker
und einem Klumpfuße ausgeſtattet worden eine Klauſel in ſeinem
Teſtamente bedingt nun, daß die Erbin nur dann in den Beſitz des
ihr vermachten Vermögens treten dürfe, wenn ſie ſich mit einem Manne
vermähle, der die zwei Naturſchmuck- Gegenſtände beſitze, welche den
Erblaſſer auszeichneten. Außerdem müſſe die Erbin jedes Jahr die
erſten drei Monate in einem Kloſter zubringen, wo ſie für das See
lenheil des Verſtorbenen beten müſſe. Ob die Erbin die vorgeſchrie
benen Bedingungen eingehen wird, iſt unbekannt, ſo viel iſt aber ge
wiß, daß die übergangenen Erben die Gültigkeit des Teſtamentes an
fechten wollen da ſie behaupten, daß nur ein Verrückter derlei Jdeen
haben könnte.

Die Wölfe haben in den Wäldern Luxemburgs dergeſtalt
überhand genommen, zum Schrecken der Einwohner, daß der Gouverneur
Treibjagden ausgeſchrieben hat. Beim erſten wurden ein Wolf und
eine Wölſin erlegt und ein drittes Thier angeſchoſſen. An verſchiede
nen Punkten der Provinz ſind einzelne Wölfe erlegt worden.

S Die „A. 3. d. Jud.“ theilt mit, daß der ſo eben vom Könige
der Niederlande zum Juſtizminiſter erhobene Dr. Godefroi ein Jude
ſei. Derſelbe, Rath am Provinzialgerichtshofe von Nordholland, ſeit
20 Jahren Mitglied des Abgeordnetenhauſes der Generalſtaaten, iſt
auch Präſident des jüdiſchen Conſiſtoriums. Schon vor fünf Jahren
wurde ihm vom Könige das Juſtizportefeuille angetragen, er lehnte
es aber damals ab, weil er, liberalgemäßigt, mit den andern Mini
ſtern ſich nicht in Uebereinſtimmung fühlte In einem Lande wie Hol
land wo das Kirchenthumin rigoroſeſter Weiſe beſteht und das ſociale Le
ben unbeſchränkt beherrſcht, iſt dieſes Ereigniß um ſo bemerkenswer
ther. Es iſt übrigens der erſte Fall, daß ein Jude im regelmäßigen
Wege Miniſter geworden da Cremieux und Goudcheaux es in Folge
der Februarrevolution wurden und der Napoleoniſche Staatsminiſter
Achille Fould nicht mehr Jude iſt.

Jm vorigen Jahre hatte ſich Auſtralien Sperlinge zur Ver
tilgung des Feldgewürms, Faſanen für Jagd und Tafel, zuletzt Nach
tigallen zur Belebung der Büſche aus England kommen laſſen um
ſie dort heimiſch zu machen.
Salm oder Lachs hinüber verpflanzen, und zu dieſem Zwecke gingen
am 25. Februar ungefähr 30,000 Salmeier mit dem Schiffe „Curling“
von Liverpool nach Melbourne ab. Sie wurden in Kiſten eingebettet,
die mit feinem Kies gefüllt ſind, durch den fortwährend friſches Waſ
ſer läuft, das vermittelſt eines, mit 800 CEtrn. des reinſten amerika
niſchen Eiſes gefüllten Behälters auf der ganzen langen Fahrt kühl
erhalten werden ſoll.

(Eine gewiſſenhafte Oelinquentin.) Vor einigen Ta
gen ſtand vor dem Londoner Polizeigerichtshofe eine ziemlich anſtän
dig gekleidete ältliche Frau, welche ſeit Jahren gewohnt iſt, die Fenſter
des Gerichtsſaales einzuſchlagen, ſobald ſie ſich ohne Arbeit befindet,
um auf dieſe Weiſe zum Gefängniß verurtheilt zu werden. So hatte
ſie auch jetzt wieder gethan. Die 2ltägige Gefängnißſtrafe nahm ſie
mit vielem Dank entgegen. Auf die Frage weshalb ſie gerade immer
die Fenſter des Gerichtsſaales zur Ankündigung ihrer Hilfsbedürftigkeit

Bis hierher wäre nun nichts Un

Jetzt wollen ſie auch den ſchottiſchen
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auserſehe, antwortete ſie weil es Sünde ſei, ſich an Privateigenthum
zu vergreifen.

Aus der Provinz Sachſen
Das gewerkſchaftliche Alaunwerk Sch wem ſal bei Düben wird

am 15. und 16. März das Jubelfeſt ſeines 300 jährigen Beſtehens
Am Abend des erſten Tages wird ein Fackelzug der Knappfeiern.

ſchaft, am zweiten Tag eine kirchliche Feier, ein feſtlicher
bei Feſtmahl und Tanz ſtattfinden.
Schwemfal wurde am 16. März 1560 durch

die Belgernſchen Gewerke, welchen es Kurfürſt Auguſt am 10. März
bauen angefangen wechſelte jedoch im Laufe der

Jahre ſehr haufig ſeinen Beſitzer, wobei es auch längere Zeit in den
Händen ver ſächſiſchen und preußiſchen Regierung ſich befand, bis es

das Eigenthum des Oberbergraths Grafen v. Schwei
nitz in Clausthal und des Amtsraths Struve in Ummendorf gelangte.
Jm Jahre 1859 wurde die Verwaltung des Werkes, ſowie die Re

der Königlichen Bergbehörde gegenüber
Die Belegung des Werks

beſteht zur Zeit aus dem Oberſiedemeiſter und Steiger Wilcke, dem

geſellige Vereinigun
bekannte Alaunwer

beliehen hatte, zu

im Jahre 1851 in

präſentation der Gewerkſchaft i
durch den Hüttenverwalter Metzger bewirkt.

Unterſteiger und Gradirer Reinhardt, 1 Tag
Oberſieder und 53 Arbeitern, von denen 35 Mann ſtändige Mitglieder

Mit Hülfe dieſer Arbeitskräfte
Gott meine Hoffnung“

der Neupreußiſchen Knappſchaft ſind.
wurden im Jahre 1859 bei der Alaunerzgrube
1971 Halden à 1252,8 Cbkfß. Alaunerz gefördert und 184
verlaugt, wodurch 126700 Cbkfß. Rohlauge von 1,04 ſpec. Gewicht er
folgt ſind. Zur Gradirung kamen außerdem noch 5700 Cbkfß., mithin
in Summa 132400 Cbkfß. Rohlauge zu 1,04 ſpec. Gewicht, wovon
40125 Cbkfß. Gutlauge à 1,2 ſpec. Gewicht und daraus durch Ver
hüttung bei einem Verbrauch von 484 wille Torf und 2181 Etr.
Kaliſalzen

316 pyulveriſirter Alaun,
3472 Ornrd. Alaun
4113 Etr. Alaunkaufgut und

125 Etr. Rohalaun erzeugt worden ſind.
Von dieſem Fabrikationsquantum ſind

281 Etr. feinſter raffinirter Alaun,
309

3235 Ord. Alaun
3825 Ctr. Alaun

ſofort abgeſetzt und zwar theils an Conſumenten in der Umgegend,
theils an größere Händler in Düben, Leipzig, Halle und Magdeburg

Halberſtadt, d. 5. März.
unſere Stadt in der gegenwärtigen Faſtenzeit
Jeſuiten- Miſſion gemacht worden.
ſind erſchienen und haben geſtern in der katholiſchen St. AndreasKir

325 Ctr. feinſter raffinirter Alaun,

pulveriſirter Alaun und

Aufzug und
Das weithin etwas zu kurz zu kommen.

hier das alte Kloſterleben, deſſen letzte Spuren das Jahr 1815 ver
wiſcht hat, wieder neu zu beleben Einladend dürften die vielen und
reichen Namen klingen, die unſere Stadt aufzuweiſen hat: das Fran
ciskanerkloſter, Pfortenkloſter, Nicolaikloſter, Johanniskloſter, Bur
chardikloſter u. ſ. w. Schon früher war von einer ähnlichen Miſſion
die Rede, aber ſie blieb unausgeführt.

che einen PredigtCyclus eröffnet, der, wie wir hören, 14 Tage lang
währen und täglich aus 3 Vorträgen beſtehen ſoll. Der geſtrige Abend
gottesdienſt war beſonders zahlreich auch von Proteſtanten beſucht.
Das Thema der Rede behandelte „die menſchliche Seele“ als das erſte
und größte Gut des Menſchen, das er erretten müſſe aus dem Schiff
bruche des Sündenelends und des Weltlebens, retten in den Schoß
der alleinſeligmachenden Kirche, retten in die heilige Stille des Klo

Der Himmel und die ewige Seligkeit ſchienen uns dabei
Ob man vielleicht den Plan hat, auch

Kronprinz.v. Stolberg a. Riga.

und Nachtwächter, 1

Halden
Goldner Ring

Goläner Löwe.

Stadt Hamburg.

Mente's Mötel.

S Alverder a. Urleben

Freimuth u. Hr. Bürgermſtr. Horn a. Könnern.
Köln, Betge a. Jſerlohn, Kraft a. Leipzig, Müller a. Glauchau.
ſigk a. Merbitz. Hr. OAmtm. Schmidt a. Staßfurth.

Hr. Dr. jur. Drechsler a. Düſſeldorf.
Schilling a. Wolmirſtedt, Zahn a. Bremen.
Techn. Schöller a. Dresden. Hr. Jnſp. Kretſchmar a. Weißenborn.
Kaufl. Rothe g. Prag, Proßmann a. Magdeburg, Keine a. Berlin Rümmler
Meerane Brückner a.

Die Hrrn. Kaufl. Schöffer a. Paris, Zeifing a. Magdeburg
Streignitz a. Düſſeldorf, Wirth a. Bamberg.
Hr. Fabrik. Schneider a. Danzig.

Die Hrrn. Kaufl. Mainhardt a. Dresden
mar, Kaufmann a. Langenreinsdorf Boy a. Deſſau.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 6. bis 7. März.

Hr. Oberforſtmſtr. v. d. Borch a. Friedeburg. Hr. Rittergutsbeſ.
Hr. Rent. Wallner m. Frau a. Frankfurt a. M. Hr.

Gewehr Fabrik. Bürkner a. Lüttich. Die Hrrn. Kaufl. Willmer a. Zittau, Frie
ling a. Leipzig, Codenbach a. Buchſcheid b. Aachen, Baldenius a. Berlin, Mar
cenv a. Königsberg Lautner a. Dresden.

Stacit Türiech. Die Hrrn. Kaufl. Lichtnegger a. Braunlage, Grauſe a. Berlin,
Wolber a. Ulm, Renner a. Gmünd.
Hr. Fabrikbeſ. Becker a. Bautzen.
Hr. Cand. theol. Schurig a. Würzburg.

Hr. Hüttenmſtr. Kemnitz a. Rothenburg.

Hr. Rechn Rath Freigang a. Hannover.
Hr. Rittergutsveſ. Schiebel a. Korbesdorf.

Hr. Mauermſßr.
Hie Hrrn. Kauft. Lorch a

Frl. v. Kro
Die Hrrn. Fabrik.

Hr. Oekon. Müller a. Thorn. Hr.
Die Hrrn

Bernburg

Hr. Oekon. Böttcher a. Breslau.

Rudolph a. Wei
Die Hrrn. Rittergutsbeſ

Hr. Pred. Lemger a. Zörbig.

Hr. Amtm.
Die Hrrn. Kaufl. Rit

Schmalfuß a. Ballhauſen.
Hr. Fabrik. Gottſchalk a. Bernburg.

MöÄtel Zur Hisenvbahn. Frau König m. Fam. a. Jlmenau.
Kattengell a. Gerbſtedt.
ter a. Elberfeld Seeligmacher a. Berlin.

Hr. Rent. Wange a. Glogau.

Meteorologiſche Beobachtungen.
6. März. Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Ganz unerwarteter Weiſe iſt Luftdruck 334,18 Par. L. 335,79 Par. L. 336,26 Par. L. 335,41 Par. L.
it zum Schauplatze einer Dunſtdruck 1,92 Par. L. 1,87 Par. L. 1,60 Par. L. 1,80 Par. L.

Drei reiſende JeſuitenPatres Rel. Feuchtigkeit 97 pCt. 90 pCt. 87 pCt. 91 pCt.
Luftwärme 0,2 G. Rm. 0,4 G. Rm. 1,0 G. Rm. 0,3 G. Rm.

Bekanntmachung.
Nach den in Rußland beſtehenden Zollvor

ſchriften iſt es erforderlich, daß alle mit den
Poſten nach Rußland und nach dem Königrei
che Polen gehenden Geldſendungen von beſon
deren Declarationen in zweifacher gleichlauten
der Ausfertigung begleitet ſein müſſen. Jn die
ſen Declarationen, welche nicht allein allen
Geld Packeten, ſondern auch allen Geld
Briefen nach Rußland und Polen beizufügen
ſind, muß der Betrag und die Gattung des zu
verſendenden Geldes ſpeciell angegeben werden.
Bei baarem Gelde ſind ſonach die Münzſorten,
und bei Papiergeld die Arten und Namen der
betreffenden Papiere in den Declarationen ge
nau zu vermerken. Abgeſehen von dieſen De
clarationen muß auf den Adreſſen der Geld
briefe, ſo wie auf den Begleitbriefen zu Geld
Packeten die Jnhalts reſp. Werthsangabe in
gewöhnlicher Art gemacht werden.

Das Publikum wird hiervon mit dem Be
merken in Kenntniß geſetzt, daß die Poſt An
ſtalten Anweiſung erhalten haben bei der An
nahme von Geldſendungen nach Rußland und
Polen auf die Befolgung der obigen Beſtim
mungen genau zu achten.

Bei dieſer Gelegenheit wird noch beſonders
darauf aufmerkſam gemacht daß nach dem ge

in Rußland geltenden Zolltarife
uſſiſche Sreditſcheine und Nuſſi

ſche SchatzObligationen, ſo wie aus
ländiſche Lotterie-Looſe zur Einfuhr
nach Rußland und nach dem König-
reiche Polen unbedingt verboten ſind.
Außerdem dürfen Billette der Warſchauer
Lotterie zwar nach dem Königreiche Polen, aber
nicht nach Rußland eingeführt werden.

Die Nichtbeachtung dieſer Beſtimmung hat
zur Folge, daß die zur Einfuhr verbotenen Werth
papiere von den Ruſſiſchen Zollbehörden confis
cirt werden.

Die oben erwähnten Ruſſiſchen SchatzObli
gationen ſind übrigens nicht zu verwechſeln

mit den zinstragenden RuſſiſchPolniſchen
Schatz Obligationen. Dieſes letztere Werthpa
pier darf ſowohl nach Rußland, als auch nach
Polen ungehindert eingeführt werden

Berlin, den 29. Febr. 1860.
General Poſt Amt.

Schmückert.

Eine herrſchaftliche Wohnung der BelEtage
mit 4 Zimmern 3 Kammern Küche, Boden
raum, Mädchenkammer, Holzſtall, Keller, Mit
gebrauch den Waſchhauſes, iſt zu vermiethen
erforderlichen Falles kann Pferdeſtall und Wa
genremiſe dazu gegeben werden.

Der Kaufmann Fürſtenberg Senlor.

KiefernnadelExtraet-Salbe,
geprüft vom Großß herzogl. Direetorium der med. Abtheilung des Kranken
hauſes in Jena u. vom Großherzogl. S. Staatsminiſtertum zu Weimar
zum freien Verkauf geſtattet hat ſich gegen NRheumatismus, Gicht, ſo wie Froſt
leiden vielfach bewährt.

Alleinverkauf dieſer ausgezeichneten Salbe à Fl. 7 bei
W. Hesse, Schmeerſtraße 36.

Auction.
Freitag den 9. d. Mts. Nachmitt. I Uhr

verſteigere ich gr. Ulrichsſtr. Nr. 18: 2 Stutz
und Wanduhren, die Partitur zur Oper des
Waſſerträgers (vollſtändig 42 Hefte), faſt neue
Mahagoni Kleiderſecretair, 4 dgl. Bettſtellen,
1 dgl. ovaler Tiſch, 3 Sopha's, elegante Gold
rahmſpiegel, Wäſche, Kleidungsſtücke, Putz u.
Schnittwaaren, S Dutzd. gute Säcke, 1 Sack
wagen 1 Scheffel, 4 Schaufeln, Strohdecken,
1 kl. Poſten f. Habanna Cigarren u. dgl. m.
Brandt, Auct. Commiſſ. u. ger. Taxator.

Haus und Acker Verkauf.
Mittwoch den A. März

Morgens 10 Uhr
ſoll der an der Kreuzung des WanslebenEichs
dorfer und Teutſchenthal Langenbogener Wegs
belegene, 18 Morgen haltende Ackerplan mit
darauf befindlichem Wohn und Zechenhauſe in
einzelnen Parzellen von eirca 1. Morgen, nach
Befinden auch das in einem Theile befindliche
Kohlenwerk mit erforderlichen Utenſilien, in
dem betr. Wohnhauſe an den Meiſtbietenden
verkauft werden.

Ein fettes Schwein iſt zu verkaufen Trödel
Nr. 16.

(Geſuch.)
15 Thaler Preuß. Courant

erhält Derjenige ſofort, welcher einem jungenManne, Materialiſt, zum 1 oder ſ. Ahrn
eine Stelle in einem ſolchen Geſchäft, am Platze
oder Umgegend zuweiſt.

Derſelbe iſt in der doppelten Buchführung,
ſowie in allen Comtoirarbeiten erfahren.

Gefällige Offerten wolle man unter V. S.
15 bei Ed. Stückrath in der Expedition

dieſer Zeitung niederlegen

Ein ſeit langen Jahren mit der Oeconomie
und dem Rechnungsweſen vertrauter Mann
ſucht eine Stelle beim Rübenbau als Aufſeher,
und wird Herr Kaufmann Peter, Leipziger
Straße Nr. 91, das Nähere mitzutheilen die
Güte haben.
Einen Geſellen ſucht der Stellma meiſter

G. Lange in Brehna 8
Auf dem Rittergute Gnoelbzig ſteht ein

Ackerpferd zum Verkauf.

Ein Violoncello von ſehr lenTon, gut gehalten, iſt billig zu verkaufen in
der Einnehmerwohnung des Chauſſeehauſes zu
Schafſtädt



In meinem neuen Wohnhauſe a. d. S. wird zum 1. Juli e. eine comfortable Familienwohnung mit Contor fertig. J. G. Mann.
Dem geehrten

landwirthſchaftlichen Publikum
erlauben wir uns, bei herannahender Frühjahrbeſtellung, das von uns fabricirte Kalksuperphosphat mit
dem Bemerken beſtens zu empfehlen, daß daſſelbe 21,32 Procent lösliche Phosphorſäure enthält,
uns garantirt wird. Proſpecte mit den Analyſen d. Hrn. Dr. Stöckhav alt u. d. Hrn. Dr.
wie Proben liegen in unſerem Comtoir: Klausthor Nr. 20, aus.

welcher Gehalt von
Reſcharat, ſo

Be C.Ausverkauf. D
Vielfach geäußerten Wünſchen zu begegnen, will ich die zu
Ueflſchen Concurs- Maſſe gehörigen Vorräthe fertiger

W
r W. Gott

Damen Frühjahrs- Mäntel und Mantillen und
Sommer Ueberröcke, Nöcke, Hoſen u. Weſten für Herren,

am Donnerstag Freitag und Sonnabend dieſer Woche im Goltheitſchen
Laden, große Ulrichsſtraße Nr. 2, im Einzelnen zu äußerſt billigen Preiſen
ausverkaufen, wozu ich Kaufluſtige hierdurch einlade.

Carl DWeichina nun
Verwalter der Gotth. Maſſe.

S nerung gebracht werden:
Italieniſche Honig Seife

e des Apoth. A. S A W in Tod
S Gombardei). Diese mee wird
in versiegelten kleinen und grossen Päckchen
zu und 5 Sgr. verkauft und ist zum
S Waschen und Baden ausgezeichnet äurch ihre
S belebende und erbaltende Einwirkung auf die

Gesehmeidigkeit und Feichheit der Haut.

bei C. M. eA. Lage Abchersleben: A. L. Stäbe, Bätterſeld- Ferd. Krause, Cölleda
W. Brethschneider, Büben: Heinr.
Packbusch, BRülenburg: Tud. Nell,

Lindner, Sömmerda F. W. Herbst,
Gust. Lietzo, Weissentfels: C. A. Günther,
tenberg: P. A. Haberland, Zeit J. H.

r Kobert Conrad,

e Die innere Solidität obiger Cosmetiques erlässt jede ausführlichere Anpreisung: schon
ein kleiner Versuch genügt, um die Ueberzeugung von deren Zweckmässigkeit zu erlangen

und werden selbe nach wie vor nur allein äk2 verkauft in Aale a/S.

Misleben: Anton Wiese, Gräfennain-hen Louis Schmidt, Rettetädt: V. W. Protze, Laucha a D. Bervh. Saense,
Mansfeld: Fr Hohbhenstein, n

Garcke'sche Buchhdlg., Naumburg aS.
ner, Querfrt: G. E. Nägler, Sangerhausen: J. G. Töttler,

ehe
Als durch ihre treffliche Qualität beliebte Toilettartikel können in einpfehlende rin

autorisirt v. d. K. Prof. d. Chemie Br. L e
zu Berlin, wirkt sehr wohlthätig auf das Wachs-
thum der Haare, indem sie selbe geschmeidig
erhält und vor Austrocknung bewahrt, verleiht
ihnen erhöhten lang und HElastizität und eig-
net sich gleichzeitig zum Festhalten der Schei-

tel Ein Originalstück Kostet 2 S.

hen
alter arg sowie auch in Artern:
Hoffmann, Rekartsberge: Gotthold

Merse burg
C. F. Schultze, Webra: Gust. Kell-

Schlkeudüta C.
Stolberg: J. H. Reldhüäügel, Torgau

Wettän: Wilh. EBrdmann, Wät-
Webel u. in Zörbig bei Carl Kotzseh.

nene enSämerei- Verkauf
bei umst Voigt in Halle.
NRothklee, Weideklee, weißer, desgl.

elbblühender; Spätklee, Luzerne, echtedgl. deutſche Esparſette; Spor
el, NhHgras, echt ſchottiſch; Thimothee Thiergartenmiſchung; an

ais, Bad.; desgl. americ. Pferdezahn;
Hirſe in Hülſen; DLeinſaat, echte Riga
und hieſige; Dille; Mohrrüben, Herbſt

oder Skoppelrüben, Nübenkern rothe
Horn, Flaſchen, rothe und gelbe, Klumpen gel
be und rothe, Zucker, echte, weiße Dötter;

Sommerſaat; Lupiken, helbe; Jnrar
nat und Moorhirſe. Außerdem führe ich
auch kleine Sämereien.

Handſchuhlager
in Gemsleder, Glacé c in größ-
ter Auswahl halten billigſt und beſtens
empfohlen

N. Leutgeb Gberwal der
Die größte Auswahl von echt oſtindi

ſchen Taſchentüchern, ſhweizer Ba
tiſttüchern (welche den ſeidenen gleichſte

ven), Binden, Shlipſe n Cravat-
ken empfehlen ſehr billig

B. euntgeb Oberwalder
aus Tirol, Markt 4.

Pferdebohnen kauft ſedes
Quantum

ſ. 200,000
Hauptgewinn der Ziehung am I. April 1860

der

Oeſterreichiſchen Eiſenbahnlooſe.
Die Hauptpreiſe des Anlehens ſind 21mal
250,000 71mal 200,000, 103mal
150,000, 90mal A0,000, 105mal 80,000,
90mal 20,000, 10smal. 16,000, 307 mal
5000, 20mal 4000, 76mal 3000, 54mal
2590, 264mal 29090, 503mal 1500,
773mal 1000 Gulden c.

Jedes Obligationsldos muß einen Gewinn
von wenigſtens fl. 12 erhalten, und erlaſſe
ich ſolche zum Tagescours. Kein anderes
Anlehen bietet ſo große und viele
Gewinne, und ſollte Niemand verſäumen,
von dem Plan Einſicht zu nehmen. Auf Ver

ertheile gerne weitere Auskunft.
Muranmnz Wabricius,

Staatseffekten Handlung in Frankfurt a. M.

Eine Scheibenelectriſirmaſchine, Scheibe 2 Fuß
Durchmeſſer, mehrere Leidener Flaſchen ein La
neſcher Meſſer große und kleine Conductoren,
2 Prüfſtäbchen mit Bernſtein u. mehreren an
deren Zubehör, endlich eine kleinere E. Ma
ſchine, beide in Schulen brauchbar, ſind für 2
Fdor. kleiner Berlin Nr. 1 zu verkaufen.

Die in der Beil. zu Nr. 57 d. Bl. erwähnte
Leſſingiſche Tonleiter betreffend bitte ich mich
doch nun auch nach dem Maßſtabe für Anfän
ger zu beurtheilen. Gleichfalls zu gutmüthig
ünd zu wenig Egoiſt, leiſte ich Verzicht auf
alle andern Maßſtabe. Möge meinethalben derO. Be t in Halle,

Leipzigerſtraße Nr. 55.
Herr Referent alle an ſich ſelbſt verſuchen. So
wird's am Beſten ſein. A. Kahn.
GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Kleidungsſtücken, als

langen ſende ich denſelben gratis zu, und

Bei II. Berner, gr. Ulrichsſtraße
Nr. S, iſt vorräthig

Schwindſucht iſt heilbar!

Anweiſung
Lungen und Bruſtkatarrhe, chroniſche Hals
und Bruſtentzündungen, Halsſchwindſucht

und vornehmlich
die Lungenſchwindſucht

in allen ihren Graden,
Schleimflüſſe der Lungen und des Kehl-

kopfes, Aſthma,

Engbrüſtigkeit,
durch ein neu entdecktes Mittel

gründlich zu heilen und bei langfährig ein
gewurzeltem Uebel dem Leidenden jedenfalls

Erleichterung und Hülfe zu verſchaffen.
Von Dr. Y. g Weſt,

Hoſpitalarzt in Maryland.
Nach der 35. amerikan. Ausgabe überſetzt.

Elegant broch. 6 Sgr.

Der Verfaſſer der oben erwähnten Schrift, ſeit
einer Reihe von Jahren an einem großen Spi-
tale angeſtellt, hat ſich die Lungenſchwindſucht zum
Studium ſeines Lebens gemacht und in dieſem
Büchlein die reichen Schätze ſeiner Erfahrungen
und Entdeckungen niedergelegt, welche auch bereits

in ſeinem Vaterlande die allſeitigſte Anerkennung
efünden haben. Jndem wir ſeine Schrift in deut

ſcher Bearbeitung Eltern und Erziehern ſowie
allen Bruſtleidenden insbeſondere vorlegen und
dringend zur Lektüre anempfehlen, glauben wir
im Jntereſſe der leidenden Menſchheit ein Werk
der Pietät und Humanität zu üben und ſind
überzeugt, daß die beſte Empfehlung in dem un
endlichen Nutzen liegen wird, welchen die Mit
theilungen des Herrn Dr. Weſt bereits geleiſtet
haben und leiſten werden. D. Bearb.

Mehrere neue ſehr elegante birkene Kommo
den, ein und zweiſchläfrige Bettſtellen ſtehen
billig zum Verkauf Spiegelgaſſe Nr. 8.
Echt engliſches Gichtpapier à Blatt e
Zu haben bei O. ar img. Neunhäuſer Nr. 5.

Stadttheater in Halle.
Abonnement suspendu (Mittelpreiſe).

Donnerstag den 8. März: Gaſtſpiel des Herrn
Bertram vom Stadttheater zu Leipzig
zum Benefiz für Herrn Bieler Das
Nachtlager, Oper in 3 Akten von Kreu
zer. „Jäger“, Herr Vertram.

Freitag den 9. März: Die Einfalt vom
Lande, Luſtſpiel in 4 Aufzügen v. Töpfer.
Dr. Murr“ Herr Deſſovir vom
Stadttheater zu Leipzig

„Sabine“ Frl. Bretſchneider,) als Gäſte.
Schülerin der Frau Dr. Gün
ther Bachmann

Die Direction
Ein hochzuverehrendes Publikum erlaubt ſich

der Unterzeichnete zu ſeiner am Donnerstag
ſtattfindenden BenefizVorſtellung: „Das Nacht
lager in Granada“, ganz ergebenſt einzuladen
Herr Vertram, vom Stadt Theater zu Leip
zig7 wird die Partie des „Jäger“, eine ſeiner
vorzüglichſten Leiſtungen, ſingen, die „Gabriele“
hat Frl. Wunderlich übernommen, der Un
terzeichnete, darf ſomit auf einen beſonders ge
nußreichen Abend aufmerkſam machen und bit
tet ergebenſt, ihn durch einen recht zahlreichen
Beſuch dieſer Vorſtellung zu beehren.

Louis Bieler, Opernſänger-

F.
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